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Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 12. Auguſt. Die Königin wird morgen zu Osborne auf der 
Inſel Wight eine Sitzung des geheimen Rathes halten, in welcher die Proro⸗ 
gatſons- 9. tige Jaſſung erhält. Die Prorogation des Parla⸗ 
att. 


e ihre endgi ea 
ments findet — Dinſtag Die Königin verläßt Osborne am Donners⸗ 
tag in Begleitung Lord Elarendon's und gedenkt am Sonnabend in Paris 
einzutreffen. Die Rückkehr Ihrer Majeſtät erfolgt zehn Tage ſpäter. 
Marfeille, 11. Auguſt. Der Sinai bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2. Auguft aus der Krim vom 31. Juli. Ungeheure Maſſen 
von Wurfgeſchoſſen waren in die Laufgräben gebracht worden; doch waren 
noch mancherlei Vorkehrungen nöthig, bevor zu einem neuen Angriffe auf 
den Malakoff⸗Thurm geſchritten werden kann. Die Preſſe d' Orient bemerkt, 
daß 56 Batterien allein für den Angriff auf dem linken Flügel in Entfer⸗ 
nungen von 30 bis 120 Metres von den feindlichen Werken errichtet worden 
ſeien. Bei Abgang des Sinai weilte Omer Paſcha noch immer in 
Konſtantinopel. Die Fürken verſchanzen ſich an der Donau. Die 
Schifffahrt an der Sulina⸗Mündung wurde durch Räuber unter⸗ 
brochen; der Donauhandel ruft den Schutz der verbündeten Mächte an, da⸗ 
mit die Schifffahrt die nöthige Sicherheit erhalte. Zwiſchen den Befehls⸗ 
bern der türkiſchen Truppen und der öſterreichiſchen Militärbehörde 
n den Donaufürſtenthümern ſind Mißhelligkeiten ausgebrochen, da letztere 
die Zumuthung wagte, daß ſie im Voraus von allen militäriſchen Operatio⸗ 
nen, welche die Türken etwa vornehmen wollten, unterrichtet werde. Laut 
Nachrichten von der aſiatiſchen Küſte ift es den ruſſiſchen Truppen, die 
Anapa vor 2 Monaten räumten, endlich gelungen, über den Kuban zu ge⸗ 
hen, ſo daß ſie jetzt ihren Rückzug ohne 1555 abgeſchnitten zu werden, 
vollenden können. Sefer Paſcha organiſirt eine tſcherkeſſiſche Miliz; aber 
Schamyl bleibt noch immer im Gebirge und zeigt keine Neigung zu einer 
Diverſion. Kars leiſtet noch immer Widerſtand. Die Armee, welche das⸗ 


ſelbe — 4 t, ſteht noch in ihrem verſchanztem Lager. 

Es wird ferner gemeldet, daß General Can robert ſich nicht an Bord 
des Sinai befand. Es beftätigt ſich, daß das Haus Rothſchild der Pforte 
10 Millionen zu 6 Procent zu leihen zugeſagt hat. Die reformiſtiſchen tür⸗ 
kiſchen Miniſter wollen aus dem Divan alle diejenigen Mitglieder, welche 
den Reformen abhold ſind, entfernt wiſſen; ein neuer Miniſterwechſel ſteht 
a in Konſtantinopel in Ausſicht. Die Dardanellenſtadt erfreute ſich end⸗ 
lich wieder der Ruhe; die Baſchi⸗Bozuks raubten und plünderten jedoch 
noch in der 77 und brannten die benachbarten Dörfer nieder. Auch 
in der zu Konſtantinopel gebildeten engliſchen Legion ſind zahlreiche De⸗ 
ſertionen erfolgt. Dieſe Legion ſoll nach Schumla geſchickt werden. 

Sinigaglia, 7. Auguſt. Die Nachricht piemonteſiſcher Blätter 
vom Tode des Grafen Maſtai, Bruder Sr. Heiligkeit des Papſtes iſt 
unwahr; der Geſundheitszuſtand hier fortwährend befriedigend. 


Breslau, 13. Auguſt. [Zur Situation.] Während der 
heil. Stuhl mit den Regierungen Spaniens Piemonts und des Kan⸗ 
N. unabſehbare Verwickelungen gerathen iſt, iſt in Wien 
die erwünſchte Verſtändigung über das ab schließende Kontordat er: 
folgt. Was die päpſtliche Allokution anlangt fo 1 85 Konkord 5 

FIRE i 7 608 „ rigens eine we: 
ſentliche Verſchiedenheit in Behandlung der den kirchlichen Cenſuren ver⸗ 
fallenen Regierungen und deren Oberhäupter bemerkbar Während 
nämlich der Papſt die in Sachen der Klöſter und wegen des Verkaufs 
der Kirchengüter erlaſſenen Geſetze Piemonts und Spaniens für null 
und nichtig erklärt, unterſcheidet er zwiſchen der ſpaniſchen Regierung 
und der Königin, welche letztere er für unfrei anzusehen ſcheint, ſo daß 

er ſie von der Verantwortlichkeit wegen der angefochtenen Geſetze aus⸗ 
nimmt, eine Ausnahme, welche dagegen hinſichtlich des Königs Viktor 
Emanuel nicht ſtatuirt wird, ſo daß dieſer alſo den verhängten kirch⸗ 
lichen Cenſuren verfällt. 

Uebrigens meldet der turiner Korreſpondent der „Indep. „beige“, 
daß der päpſtliche Stuhl auf Antrag der ſardiniſchen Biſchöfe den dor⸗ 
tigen Klerus ermächtigt habe, die von der Regierung zu ſeiner Dispo⸗ 
Ko geſtellten Summen anzunehmen, gemäß den Beſtimmungen des 

oſtergeſetzes. a : 

Was die Händel mit Teſſin betrifft, welche wir von ihrem Mr- 
ſprunge an nicht verfolgt haben, und deren Entscheidung der heil. Va⸗ 

ter ſich für die nächſte Allokution vorbehält, ſo beziehen ſich dieſelben 
auf zweierlei Urſachen: die Civil⸗Ehe und die Disceſan⸗Ange⸗ 
egenheit des Kantons. — Die neue Kantonal-Regierung hatte 
nämlich zwiſchen der bürgerlichen Legaliſtrung und der kirchlichen Ein⸗ 
ſegnung der Ehe unterſchieden, gegen welche Trennung der päpſliche 
Geſandte in der Schweiz Proteſt eingelegt hat; andererſeits hat die 
Regierung verlangt, den Kanton Teſſin einer ſchweizer Dibceſe einzu⸗ 
verleiben, da er gegenwärtig zum Theil von dem Erzbisthum Mailand 
reſſortirt, theils dem Biſchof von Como, theils zwei anderen fremden 
Prälaten zugewieſen iſt, wobei es denn nicht fehlt, daß bei dem ge⸗ 
ringſten Konflikt der geistlichen und weltlichen Behörden bei dem wit: 
ner Hofe reklamirt wird. 2 

Um dieſen Uebelſtänden ein Ziel zu ſetzen, hat die Kantonal-Regie⸗ 
rung das oben gedachte Verlangen geſtellt, und da ihr nicht gewill⸗ 
—5 wurde, die Beſetzung der erledigten Pfarrſtellen ſich ſelbſt vor: 

ehalten. 

Was die große orientaliſche Streitfrage betrifft, ſo ſind die 
Gerüchte von Friedens- Unterhandlungen wieder einmal verſtummt. 
Ohnehin bewieſen ſie wohl nur das allgemeine Friedensbedürfniß, ohne 
beſtimmte Thatſachen zu Vorausſetzungen zu haben. Indeß wird uns 
aus Berlin über die Eriſtenz einer öſterreichiſchen Circular-Depeſche 
berichtet, welche wieder einmal das ſo oft verſuchte Mittel probirt, auf 
dem Wege künſtlicher Auslegung dem jüngſten Bundesbeſchluß eine für 
die öſterreichiſchen Anſchauungen günſtige Deutung zu geben. 

Es iſt indeß wohl kaum anzunehmen, daß man den deutſchen 
Bund auf dieſem Wege aus der Paſſivität herausdrängen werde. 
Dagegen wird ſeine Aktion auf dem Wege innerer deutſcher Fragen 
nicht vergeblich herausgefordert. In dieſer Beziehung iſt ein totaler 


Dinstag den 14. Auguſt 1855. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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aufgeführt, die mit jedem Tage mehr das Ausſehen eines verſchanzten 
Lagers annehmen. Zumal iſt das Terrain dort ſehr coupirt, und die 
Ruſſen würden ſich, bevor ſie ihre Kolonnen formiren könnten, einem 
mörderiſchen Feuer ausſetzen müſſen. — In der Fronte wird unun⸗ 
terbrochen gearbeitet. Das mißlungene Unternehmen vom 18. Juni 
ſcheint die Soldaten noch verſeſſener auf die Erſtürmung des Malakoff 
gemacht zu haben. Trotz des feindlichen Feuers breiten ſich die Werke 
der Allürten, die ſeindlichen Forts umzingelnd, nach allen Richtungen, 
langſam, wobl aber unwiderſtehlich aus. Sie kriechen an den Seiten 
des Malakoffs hinan, und umranken den Redan immer enger und enger. 
Die franzöſiſchen Batterien gegen die Maſtbaſtion find auch endlich zu 
Stimme gelangt, und es gab auf dieſer Seite in den letzten Tagen 
heftiges Feuern. Was weiter geſchehen ſoll, iſt ein Geheimniß der 
Ober⸗Generale. 

[Die Einfahrt nach Nikolajeff am Bug! wird von den 
Ruſſen, wie es heißt, ſtark befeſtigt. Näheres darüber enthält folgender 
Brief des „Conſtitutionnel“: Vor Sebaſtopol, 28. Juli. Der 
„Phlegeton“ iſt geſtern, von Odeſſa kommend, auf der Rhede von Ka⸗ 
mieſch erſchienen und hat die erſten ausgewechſelten Gefangenen, 60 an 
der Zahl, gebracht; bis jetzt befinden ſich noch keine Ofſtziere darunter. 
— Ueber die Belagerung nichts Neues; die Ruſſen arbeiten immerzu; 
man ſagt, daß ſie auch an den Dniepr⸗Mündungen ungeheuer arbeiten 
und Anlagen machen, um die Einfahrt nach Nikolajeff zu ſchließen, wo⸗ 
ſelbſt fie ein verſchanztes Lager von 20,000 Mann Reſerve errichtet 
haben. Nikolajeff iſt, außer feinem fo beträchtlichen See-Arſenal, auch 
noch das große Munitions- und Lebensmittel⸗Depot für die Krim⸗ 
Armee. Man ſagt, die Ruſſen bauen dort, wie in der Meerenge von 
Jenikale, Batterien auf Pfahlwerken in den Untiefen des Fluſſes. 

[Eine gemalte Armee.] Die „Milit. Ztg.“ läßt ſich allen 
Ernſtes folgende Geſchichte vom Kriegsſchauplatze aus Turin berichten: 
Die Ankunft des Generalmajors Petitti di Roreto veranlaßte einen 
Miniſterrath, der zuerſt in Pollenzo, dann in Racconigi gehalten wurde. 
Die unangenehme Ausſicht, den Winter vor Sebaſtopol zubringen zu 
müſſen, kühlte den Eifer der ſardiniſchen Armee bedeutend ab und zwar 
um ſo mehr, als die bisherige Campagne der Piemonteſen keinen jener 
Erfolge hatte, welche die Mühen und Gefahren vergeſſen laſſen moͤchte. 
Schon hat die Cholera ihre Glieder decimirt, als noch eine Lächerlich⸗ 
keit ſie dem Spotte der Welt preisgiebt. Kampfesmuthig, ſiegesdurſtig, 
den Hahn geſpannt, den Säbel bereit, die Lunte glimmend, ſtanden die 
Piemonteſen vor einer — gemalten Armee. Es verhält ſich mit 
dieſer Geſchichte, wie mit jeder, ſo aus weiter Ferne eingebracht wird. 
Ich will fie nicht beihwören, allein ich verſichere, dieſelbe fo zu erzäh⸗ 
len, wie kundige Männer ſie mir überliefert, glaube auch, daß ſie bald 
in den Zeitungen die Runde machen wird. Fürſt Gortſchakoff er⸗ 
innerte ſich, daß Potemkin, als er Katharina II. ihre Reiſe 
nach Taurien machen ließ, die Einöden durch gemalte Städte 
und... Dörfer verſchönerte. Dieſe Ueberlieferung ſoll nun Ge⸗ 
neral Gortſchakoff zu einer Kriegsliſt benützt haben. Um die Kräfte 
der Allürten zu theilen und zu ſchwächen, ließ er auf den Mackenzie⸗ 
Hügeln, Angeſichts der Piemonteſen, Türken und einer engliſchen Di⸗ 
vifion ein gemaltes Lager errichten, das hie und da eine Schildwache 
belebte. Und gegen dieſe Macht war es, gegen welche Lamarmora 
ausrückte und die er ſchlagen wollte, wenn ſie ihn angriffe. Letzteres 
geſchah nun wohl nicht, allein nachdem die Zelte durch zwei volle 
Wochen da geftanden hatten, ſchöpfte man Verdacht; der General 
d' Allonville rekognoszirte den fraglichen Punkt mit einem Kavalle⸗ 
riekorps und ſah, was wir eben erzählt. Die Geſchichte ſtreifte doch 
zu ſehr an das Lächerliche, als daß man fie frei berichten konnte; fie 
blieb demnach ſo lange verborgen, bis durch Privatbriefe das Faktum 
ſich zur Oeffentlichkeit Bahn brach. Wie aus Schreiben von Kamara 
hervorgeht, arbeiten die Piemonteſen an Schanzkoͤrben für die engliſchen 
Batterien; man iſt hier doch neugierig, wann dieſe feurige Armee etwas 
Anderes wird von ſich hören laſſen. N 


Umfhwung in dem Verhältniß des Bundes zu den Einzelſta a⸗ 
ten eingetreten und ſelbſt die Königreiche nehmen keinen Anſtand, ſich 
den . deſſelben in inneren Landes⸗Angelegenheiten zu unter⸗ 
werfen. a 

Hannover, deſſen Partikularismus ſonſt mannigfachen Anſtoß 
gab, hat in der Verfaſſungs⸗ Angelegenheit den Auguſtbeſchlüſſen des 
Bundestages Rechnung getragen, und faſt ſcheint es, als ob auch 
das Königreich Sachſen ſich der Dazwiſchenkunft des Bundes nicht 
länger entſchlagen wolle, nachdem die zweite Kammer mit 50 gegen 18 
Stimmen das von der erſten Kammer angenommene Jagdgeſetz ver: 
worfen hat, ſo daß der Landtag geſchloſſen wurde, ohne das Geſetz 
votirt zu haben, da auch die gemiſchte Kommiffion zu einer Verſtän⸗ 
digung nicht gelangen konnte. 

Nun hat aber der Miniſter des Innern am Schluß der allgemei⸗ 
nen Debatte bereits daran erinnert: „wie räthlich es ſein würde, dieſe Ange⸗ 
legenheit innerhalb der einzelnen deutſchen Lande zu regeln und dadurch 
ein Beiſpiel auch für andere Staaten zu geben. Lehne man den Ent⸗ 
wurf ab, fo ‚könnte leicht darin ein neues Beiſpiel dafür gefunden 
werden, daß innerhalb der Landesgeſetzgebung dieſe Frage 
nicht zu loͤſen ſej.“ In der folgenden Sitzung erklärte der Miniſter 
dann weiter auf eine diesfallſige Interpellation eines Abgeordneten: 
er habe mit jenen Bemerkungen nicht eine Drohung ausſprechen oder 
einen bevorſtehenden Schritt der Regierung in dieſer Richtung ankün⸗ 
digen wollen, allein ein folder Schritt von anderer Seite ſei moglich, 
„der unabhängig von der Regierung feine, Entwickelung finden konne“; 
„ob derſelbe“, ſetzte er hinzu, „mit Erfolg gethan werde, wiſſe er nicht, 
aber die Regierung wünſche ihn nicht“. 

Es liegt alſo jedenfalls Grund genug zu der Anſchauung vor, daß 
man auch in die innere Geſetzgebung Sachſens die Einmiſchung des 
Bundestages herbeizuführen nicht für unmoglich hält. 

Auch hat man ſich (in dem Deputationsgutachten) auf einen ſpeziel⸗ 
len Bundesbeſchluß berufen, welcher die Anrufung des Bundes in die⸗ 
ſer Frage rechtfertigen ſoll, auf jenen Bundesbeſchluß nämlich, welcher 
die Aufhebung der deutſchen Grundrechte in allen Bundes⸗ 
ſtaaten verfügte. Hätte dieſer Bundesbeſchluß den Sinn, daß von Bun⸗ 
des wegen der geſammte Inhalt der Grundrechte, d. h. die Summe 
aller der darin gewährten Zuge tändniſſe, für ſchlechthin unzuläſſig hätte 
erklärt werden ſollen, ſo würde ein ſolcher Bundesbeſchluß das Non 
blus ultra der Ausdehnung der Bundesgewalt auf Koſten der Selbſt⸗ 

ändigkeit der Einzelſtaaten enthalten. Allein dieſen Sinn hatte jener Bun⸗ 
desbeſchluß nicht. Der Beſchluß von 1851 ſollte den Landesgeſetzge⸗ 
bungen nur die Freiheit zurückgeben, jene grundrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen beizubehalten oder wieder abzuſchaffen. Daher der ausdrückliche 
Zuſatz, daß diejenigen Theile der Grundrechte, welche in die Landes⸗ 
geſetzgebungen übergegangen wären, fortbeſtehen ſollten. 

— . mꝗmmnmm .. 

Vom Kriegsſchauplatze. 

C Konſtantinopel, 2. Auguſt. Omer Paſcha weilt noch im⸗ 
mer hier und noch immer umſchwirren ihn die Gerüchte, von denen 
jedes ihm einen anderen Kommandoſtab anbietet. Die Alttürken, welche 
ihn vergöttern, und ihn deshalb am liebſten nach Alien geſchickt hätten, 
um dort die Macht des Hauſes der Osmanen in ſiegreichen Schlachten 

n, haben auch angefangen ſich zu beruhigen, da es nun nach 
darzuthun, h ch ang 0 0 
dem erſten Schrecken ſich herausgeſtellt, daß die ruſſiſche Armee nicht 
jene überwältigende Kraſt entwickelt, die man beſürchtethat. Die als feſſel⸗ und 
regellos verſchrieenen Truppen der Pforte auf dieſem Kriegsſchauplatze 
haben — ſo weit die letzten Nachrichten reichen — bereits einen drit⸗ 
ten Angriff der Ruſſen auf Kars nachdrücklich zurückgeſchlagen und 
gewinnen mit jedem Erfolge friſchen Muth. Ein mir vorliegendes 
Schreiben verſichert, daß die Beſatung von Kars von einer ſeltenen 
Begeiſterung erfüllt fei und daß fie mit eben fo viel Luft in den Kampf, 
als zur Errichtung neuer Vertbeidigungswerke geht, deren in leßter 
Zeit die belagerte Stadt ſchon mehrere gewonnen hat, da die Einwoh⸗ 
ner auch tüchtig zugreifen müſſen. Kars war überdies — was auch 
entgegenſtehende Gerüchte behaupten mögen — bis zum 15. noch nicht 
vollſtändig eingeſchloſſen und konnte ſich ſowohl mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen, als auch Verſtärkungen aufnehmen. Jetzt iſt die dringendſte 
Gefahr vorüber und eine Entſatzarmee dürfte nicht lange auf ſich 
warten laſſen, da die Pforte, angefeuert von den Geſandten der Weſt⸗ 
mächte, in der That großartige Rührigkeit und Energie entwickelt. 
In der Feſtung ſelbſt halten die beiden Kommandanten Williams und 
Waſſif Paſcha firenges Regiment und mehrere untaugliche, oder im 
Dienſte nachläßige Offiziere ſind von ihren Poſten entfernt oder auch 
aus der Feſtung weggeſchickt worden. 

Aus der Krim. Die Lager: Korreſpondenzen der engliſchen 
Blätter gehen bis zum 28. Juli und ſprechen alle mit Zuverſſcht von 
den Ausſichten für den bevorſtehenden Angriff. Das franzoͤſiſche Lager an 
der Tſchernaja, die Türken und Sardinier befanden ſich während der 


Preußen 

© Berlin, 11. Auguſt. Das mächtige England mit feinen mehr 
als 100 Millionen Einwehnern in feinen europäiſchen und außereuro⸗ 
päiſchen Beſitzungen iſt nicht im Stande, ein Heer zuſammen zu brin⸗ 
gen, was dem einer europäiſchen Kleinmacht entſpricht. Auch die Ge⸗ 
walt des Geldes, mit welcher es ſich fremdes Blut für ſeine Kriege 
erkaufen will, hat aufgehört zu wirken. Es ſieht ſich und mit ihm 
das auf feine Macht nicht weniger ſtolze Frankreich genöthigt, bei 1 
Kleinſtaaten, welchen man ſonſt mit einer gewiſſen Geringſchätzung be? 


1 en wußte, 
gegnete und welchen man eine Schutzherrſchaft aul e fonft 


welchem 
t. Pe⸗ 


letzten Tage in fortwährender Aufregung. Ein ruſſiſcher Ausreißer hatte | lichen Gebietstheilen abnehmen zu wollen 1 8 55 noch ſo viel 
nämlich die Nachricht mit herübergebracht, daß die Ruſſen einen großen | poſaunte, herbeizueilen. ee e Spanien, Portugal, 


Linie beabſichtigen, um die türkiſche Linie 
zu durchbrechen. Zu dieſem Zwecke hätten fie 30 Infanterie⸗ und 4 
Artillerie⸗Brigaden in Bereitſchaft. Die Folge dieſer ins franzöſiſche 
Hauptquartier gelangten Neuigkeit war, daß die Türken und Piemon⸗ 
teſen eine Nacht durchwachten. Von den ruſſiſchen Angriffs⸗Kolonnen 
war jedoch bis zur Stunde nichts zu ſehen. Die Forcirung der Techer⸗ 
naja⸗Linie wäre übrigens für den Feind jetzt eine ſaure Arbeit. Weiter 
unten gegen Inkerman, wo das Thal ſich erweitert, hätte die In⸗ 
fanterie den Fluß nicht überſchreiten können, da ſein Bett jetzt ſehr an⸗ 
geſchwollen ift, die Brücke bei Traktir iſt durch den franzöſiſchen Brük⸗ 


nere 
kenko eue Brücken unter dem Feuer unſerer Batterien ſobald feine uu t allein in 
zu W e ſchwieriges ar 900 oben, bei rde aber nich der Preſſe, ſondern auch an anderer 


1 8 er Stelle bekannt fein. An dieſer weiß j g 
T die Hinderniſſe nicht geringer. Dort haben die Sar⸗ in iſt d 1 N \ man jedoch nichts 
a Br 0 5 . en Yunfte fehr en angelegte Schonen davon, und es iſt deshalb mit Beſtimmtheit zu erwidern, daß Spanien 


leugnen, berumgefragt bei orwegen, 
Belgien, Holland, Dänemark, Schweden ae gewährt würden 
wäre mit der kleinſten Anzahl von Ba onen die gemachten Ver⸗ 
zufrieden geweſen. Bis jetzt hat ut 20,000 Mann geſtellt. Was 


i n jein R N) A 
dae e 500 Ze in einem Kriege, wo die zwei⸗ und 


0 „Witterung und ſchlechte Verpflegung in 
Bei, 155 bug wurden 1 5 glaubt nicht, daß noch irgend 
einem derer europiiſcher Staat das Blut feiner Söhne hingeben wird. 
ein andere te, Spanien wolle 50,000 Mann ftellen, und zwar 
neren Unruhen geſtillt fein würden. Eine ſolche That⸗ 


Angriff auf die Tſchernaja⸗ 


ſich bis jetzt nicht verpflichtet hat, den Weſtmächten 30,000 Mann zu 
überlaſſen. Aber abgeſehen von dieſer einfachen Negation fällt die 
Nachricht von einem Bündniſſe Spaniens mit den Alliirten durch fi) 


ſelbſt in ein Nichts zuſammen. Die Truppenhilfe ſoll erſt gegeben |, 
Aber wird 


werden, wenn Spanien in ſeinem Innern beruhigt iſt. 
dieſer Zeitpunkt in den erſten zehn Jahren eintreten? Oder will man 
die Truppen bei einem Zuſtande Spaniens, wo die Regierung mit den 
Aufſtändiſchen gerade die Waffen mißt, fortſenden, um dieſen freies 
Feld zu gewähren? Dieſe Unklugheit wird die ſpaniſche Regierung 
nicht begehen. Wenn aber auch dieſe Unmöglichkeit einer Truppen⸗ 
ſendung zu beſeitigen wäre, wo ſollte Spanien die 30,000 Mann für 
den orientaliſchen Krieg hernehmen, da es überhaupt kaum ein Heer 
von 30,000 Mann bejißt. N 

Oeſterreich hat dem Vernehmen nach eine neue Cirkulardepeſche 
an die deutſchen Bundesſtaaten zur Beſprechung des Bundesbeſchluſſes 
vom 26. v. Mts. erlaſſen. Es geht daraus hervor, daß Oeſterreich 
ſich immer noch nicht von der Hoffnung trennen kann, Deutſchland 
werde den öſterreichiſchen Anſichten beitreten und ſich die vier Garantie⸗ 
punkte aneignen. Mit Genugthuung wird in der Cirkulardepeſche her⸗ 
vorgehoben und dankend anerkannt, daß Deutſchland ſein Einverſtänd⸗ 
niß mit den öſterreichiſchen Friedensbeſtrebungen ausgedrückt habe. — 
So viel verheißend die Kartoffelernte war und ſo große Hoffnun⸗ 
gen man darauf ſetzte, daß die Krankheit dieſer Frucht in dieſem Jahre 
ausbleiben würde, ſo iſt es doch leider zur Gewißheit geworden, daß 
ſich in der Umgegend von Berlin und ſonſt in der Provinz Bran⸗ 
denburg die Kartoffelkrankheit in bedeutendem Umfange zu zeigen be⸗ 
ginnt. Für jetzt haftet ſie nur erſt im Kraute und die Knollen ſind 
noch unverſehrt, aber da die Krankheit nach den gemachten Erfahrun⸗ 
gen einen ſchnelleren Fortgang hat als das Reifen der Frucht, ſo iſt 
ſchon jetzt zu berechnen, daß große Verluſte in den Kartoffelfeldern 
entſtehen werden. Zum Glück iſt die rothe Kartoffel bis jetzt von der 
Krankheit noch gar nicht afficirt, und hegt man die Hoffnung, weni⸗ 
ſtens dieſe zu retten. 

Berlin, 11. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Der Rückkehr Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen von Erdmannsdorf wird hier heute Nach⸗ 
mittag entgegengefegen. Höchſtderſelbe wird Sich demnächſt nach Baden⸗ 
Baden und von dort zum Gebrauch der Seebäder nach Oſtende begeben. — 
Ihre königl. Hoheit die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz iſt von 
Rumpenheim hier angekommen und im Hotel des Princes abgeſtiegen; nach 
eingenommenem Diner reiſte Höchſtdieſelbe nach Neu⸗Strelitz weiter. — Se. 
königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz iſt von London 
uber Frankfurt g. M. hier angekommen, und im Hotel des Princes abgeſtiegen. 
— Der kaiſerlich cer rache General der Kavallerie und Statthalter des 
Königreichs Kroatien und Slavonien, Banus Graf v. Jellacic, iſt von Wien 
hier eingetroffen und in Meinhards Hotel Abgeftiegen. Der Banus beabſich⸗ 
tigt, wie wir hören, eine Reiſe durch Deutſchland zu machen, und wird einige 
Tage hierſelbſt verweileu. — Der Geh. Ober⸗Re Ar een Delbrück 55 
ſich heute nach Mainz begeben, um als preußiſcher Bevollmächtigter den 
dortigen Verhandlungen der Rhein⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion beizuwohnen. — 
Der General⸗Intendaͤnt der königl. Schauſpiele, Kammerherr von Hülſen, 
iſt aus Oſtpreußen kommend, hier durch nach Blankenfelde gereiſt. — Wie 
wir vernehmen, erhält ſich ſeit der jüngſten Anweſenheit Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen in St. Petersburg, auch in der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt die Meinung, es werde eine freſexe Praxis in Anbetracht des Verkehrs 
an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze ins Leben treten. — Nach einer Mitthei⸗ 
lung des großh. badiſchen Miniſterialraths v. Dietz hat ſich faſt unmittelbar, 
nachdem das Erdbeben in Baden ſtattgefunden, die Kartoffelkrankheit einge⸗ 
ſtellt. Nach früheren Beobachtungen ſoll ſtets, wenn ein allgemeines Erd⸗ 
behen bemerkt wurde, die Krankheit eingetreten ſein. — Der „Leipz. Ztg.“ 
meldet man aus Berlin: Um die Mitte Septembers ſollen dem Vernehmen 
nach die Sitzungen des Staatsraths ihren Anfang nehmen. Zu dieſer Zeit 
werden ſämmtliche Mitgliever des Staatsminiſteriums in Berlin wieder an⸗ 
weſend ſein, und ſich an den Berathungen betheiligen. Dem Stgatsrathe 
ſollen mehrere Geſetzgebungsgegenſtände, die in den 9 t 
Kammerfeffion bearbeitet werden, zu einer nochmaligen gründlichen Vorprü⸗ 

ng zugehen. ! 
LEHRE Entwürfe, die Gemeinde⸗Ordnung betreffend, zur Zeit vor.) 

In Folge der auf königl. Befehl erfolgten Reiſe des Generaldirektors der 
k. Muſeen, Hrn. Olfers, nach dem alten und berühmten Schloſſe Marien⸗ 
burg ſind jetzt bei mehreren hieſigen Künſtlern Beſtellungen gemacht worden, 
welche die Reſtaurirung alter in dem genannten Schloſſe befindlicher Male⸗ 
reien betreffen. — Des Königs Majeſtät wenden gerade der Erhaltung und 
einer dem Charakter entſprechenden Reſtaurixung dieſes einſt dem deutſchen 
Orden gehörigen Schloſſes, fo wie der Konſervirung ‚feiner Kunſtſchätze eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. — Bei der hohen Bundesverſammlung ſollen 
nach ihrer Wiedereröffnung von Süddeutſchland aus (Baiern) Petitionen ein⸗ 

ebracht worden, 5 eine Erweiterung der Beſtimmungen über den 
Schug literariſchen Eigenthums mit beſonderer Berückſichtigung der 
Tagespreſſe zum Zwecke haben. Bekanntlich eröffnete die 11777 
ger Allg. Zeitung vor einiger Zeit in dieſer Richtung eine lebhafte 
Agitation. — Se. k. Hoh. der Prinz Karl findet nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten ein großes Vergnügen an der Gemſenſagd. Der Prinz, ein ſeyr ge⸗ 
ſchickter Jäger, hat auch bei dieſem ihm neuen Jagdvergnügen beſonderes 
Glück as Befinden des Prinzen iſt ein ſehr gutes. Der Aufenthalt 
in den Schweizerbergen bekommt ihm ausnehmend gut. — Aus Jeruſa⸗ 
lem ſind von dem Paſtor Valentiner Berichte von Anfang Mai d. J. ein⸗ 

egangen, welche namentlich über die Wirkſamkeit des dortigen Diakoniſſen⸗ 
balſes ein erfreuliches Bild geben. Ueber die ſtattgehabte Jahresfeier dieſer 
Anſtalt iſt ein ausführlicher Bericht von Herrn Valentiner ebenfalls erſtattet 
worden. — Ein Wiedererſcheinen der Deutſchen Volkshalle, ſei es auch 
unter anderem Namen, wird immer zweifelhafter. Die Einigkeit des Ko⸗ 
mite's, welches zeither die Aktionäre dieſer Zeitung vertrat, iſt gebrochen, und 
wird von namhaften Perſönlichkeiten, welche einer Agitation in der Preſſe 
für die Intereſſen der katholiſchen Kirche hold ſind, gewünſcht, daß man dem 
neu entſtandenen Blatte in Frankfurt a. M. keine Konkurrenz durch Spal⸗ 
tung der Intereſſenten überhaupt mache. — Dr. Weſthoff, der bereits mit 
einer öffentlichen Erklärung hervorgetreten, die bei der Stellung dieſes Herrn 
als Präſes des erzbiſchöflichen Seminars in Köln doppelte Bedeutung hat, 
nicht blos, ſondern auch andere namhafte Männer ſcheinen der Neubegrün⸗ 
— — Blattes in Köln re beſonders geneigt. — Graf Arnim, der 
dieſſeitige Geſandte am öſterr. Hofe, wird in der zweiten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nats hier eintreffen, und ſich gegen Ende deſſelben nach Wien auf ſeinen 


reren Tagen im 
Ent, Unnſicht en — 779 095 über den Seidenbau, welche ſehr vielſeitige 


[Zur Tages⸗ Chronik.] Se. kaiſerl. he 
ter 


ee erlaſſen werden, ſo können nunmehr in berü 
— — Fü i 
von der ferneren 9 N 
dem — Ay Haupttunnel am Sömmering wird 
beleuchtet werden. Ein eigener Gaſometer wird zu dieſem 
Tunnel errichtet. Die Fahrten zwiſchen Galacz und 
Anſchluß an die Donan⸗Dampfer von Wien werden no 
von en un ee Lloyds wieder au 
— In der letzten Woche trat die in 
abe Wieden, in Find und Lechehage und Gaudenzdorf mit einer Heftig⸗ 
eit auf, welche die aller bisherigen Cholera⸗Epidemien gier übertraf, 
Es gehörte nicht zu den Seltenheiten, Menſchen nach n Er⸗ 


und 4 Se 
beugend eingegriffen. 
ungeachtet bringe 


iniſterien für die nächſte 


(Dem Vernehmen nach liegen der Kommiſſion des Staats⸗ 


waren, beſetzt, und die beiden andern Linien wurden unter den Augen 


M., beſteht dieſer deutſcher Theil der Fremdenlegion, in deſſen Reihen einige 


1054 Mann, ſomit im Ganzen aus 174 Offizieren mit 3408 Mann. 


Cambridg 
Sekretärs 


2258 — epirdhjlsnt 
und deſſen umgebung, welche Frieſt fliehen und in den gefunden Gebirgs-] Legionen, darunter die Oberſten Baron Stutterheim und aber: er. 
burger boch e . re Ps beraten Laufen En bei der Einfahrt zum Lager empfangen, fuhr die Bae e 
in Galizien, tritt dis Che a 1 Kochener Kraft auf. Reihen entlang, ſtieg dann aus dem Wagen und, ließ die Truppen der 

filiren. Die Kavallerie war unberitten, die 500 Rekruten waren noch 
unbewaffnet; das Ganze ſah ſich durchaus nicht wie eine, a 
* 


8 Wien, 12. Auguſt. lunglücksfall.] Leider haben 
wir ein abermaliges Eiſenbahnunglück zu beklagen. Geſtern Abends 
fuhr das vierte Bataillon, des Infanterie⸗Regiments Großfürſt Michael 


Vera. fortwährend noch mit unge 
5 
rade an, ſondern hatte einen rein geſchäftlichen Charakter. 


mit einem Scparattrain don Wien ab. Gleich außerhalb Wiener: Deflliren ließ ſich die Monarchin die Legionsoffiziere vorſtellen ſie fo: 
ion der Train auf ei 2 Die! wohl wie der Prinz unterhielten ſich mit ihnen aufs fr in 
Neuſtadt ſtieß der auf einen daſelbſt ſtehenden Laſtzug auf. Die deulſcher Sprache, und drückten ihte volle 3 e dem Aus⸗ 


Maſchine des Perſonentrains wurde ſtark beſchädigt, drei Laſtwagen 
und vier ae zertrümmert. Vier Mann vom Militär und 
zwei babnbedienſtete Individuen blieben gleich todt, 30 Mann ſind 
mehr oder minder ſchwer verwundet. Die Verwundeten wurden ſofort 
mit Vorſpann nach dem hieſigen Militärſpitale gebracht. Der Sach⸗ 
verhalt dieſes beflagenswerthen Faktums wird uns aus vollkommen 
verläßlicher Quelle mitgetheilt. Wir geben ihn fo, wie wir ihn erhiel: 
ten, um übertriebenen Gerüchten, welche dieſerhalb die Stadt durch⸗ 
eilen, entgegenzutreten; es freut uns übrigens, mit der Verſicherun 
ſchließen zu dürfen, daß, ſowie ſchon bezüglich des letzten auf der Süd⸗ 
bahn vorgekommenen Unglücksfalles die eindringendſten Erhebungen 
angeordnet und gepflogen wurden, insbeſondere auch diesmal mit der⸗ 
jenigen Entſchiedenheit und gerechten Strenge vorgegangen wird, welche 
die Rückſichten der Sicherheit des Lebens und der Geſundheit der Rei⸗ 
ſenden, ſowie des der Bahnbeförderung anvertrauten Gutes gebiete⸗ 


riſch erheiſchen. 


ſehen und der Haltung der Mannſchaften aus. Hierauf beſuchte die 
ganze hohe Geſellſchaft eine von den Hütten des erſten deuiſchen Re⸗ 
Aimentes, die zweckmäßigſſen die noch in England gemacht find. 
Der Prinz inſpizirte 5 aufs Genaueſte und die als 
gute Hausfrau, that noch einen Blick in die Küche. Damit war de 
Inſpektion zu Ende. Für den Hof war ein Gabelfrühſtück im Speiſe⸗ 
ſaal der deutſchen Offiziere bereitet; dort ſpeiſten die Königin und der 
Prinz an demſelben Tiſche mit den Stabsoffizieren, nahmen dann in 
den freundlichſten Worten Abſchied, und trafen vor 7 Uhr Abends wie⸗ 
der in Osborne ein, nachdem ſie zur See, zu Wagen und auf der Ei⸗ 
ſenbahn an dieſem Tage über 230 Meilen zurückgelegt hatten. — Es 
heißt übrigens, daß 1000 Mann von der Legion ſich ſchon heute in 
Southampton auf dem Dampfer „Ripon“ nach der Krim einſchiffen 


ſollen. f 
Das Daguerreotyp hat eine neue Anwedung gefunden. Der Kom⸗ 


Groß britaunien. 

London, 9. Auguft. Die geſtrige Unterhaus⸗Sitzung erledigte eini⸗ 
es Routine: Geſchäft und ließ auch die Kriminal⸗Juſtiz⸗Bill zur letzten Le⸗ 
ung zu. Dieſe höchſt bedenkliche Ausdehnung der ſummariſchen Gerichtsbar⸗ 
keit wird hoffentlich auf wirkſamern Widerſtand im Oberhauſe ſtoßen. Von 5 : 5 155 3 
den Mittelklaſſen wird fie mit Gleichgiltigkeit oder Gunſt aufgenommen, we⸗ hauſes ergriff Bower die Vertheidigung des Papftes gegen die Angriffe 
gen der Gelderſparniß für den Staat, welche ſie zu erzielen verſpricht, ob⸗ von Ruſſell und Palmerſton. Er ſtellte die Gnade des heil. Vaters 
gleich die Gerichtspflege der allerletzte Gegenſtand iſt, bei welchem es auf | den Härten des Gouvernements der joniſchen Inſeln gegenüber. Ferner 


den Geldpunkt ankommen ſollte. : ; 10 141 ; f 
Bei dem geſteigen Meeting der ubminiſtrative Reform Aſſocig⸗ drückte er die Befürchtung aus, die italieniſche Legion könnte ausein⸗ 
tion, welches von nicht mehr als etwa 100 Perſonen beſucht war, gab ſich anderlaufen und Ruheſtörungen verurſachen. — Lord Palmerſton wider⸗ 
einige Uneinigkeit unter den Mitgliedern kund, von denen Viele mit dem Ad⸗ legte dieſe Behauptungen. Er hoſſe, daß Italien ſich bald, gebeſſerter 
en eee eee e e on W gr: Verwaltungen erfreuen werde. Die katholiſchen Prieſter betrachte er 
5 ind. Mr. S. Morle r Der: g io 
eins ⸗Präſident, eröffnete um 1 Uhr Nachmittags die Verhaublungen, indem ale unter allen SEIEN am wenigſten zur Leitung von Gol engel; 
er durch den Sekretär einen langen Bericht über die bisherigen Leiſtungen genheiten geeignet. . 
und die künftigen Anſtrengungen der Aſſociation verleſen ließ, und in einer 
ſehr kurzen und nüchternen Rede die billigende Annahme des Berichts empfahl. 
Er gewahre — ſagte er — in vielen Kreiſen einige Enttäuſchung darüber, 
daß die Reformbewegung bis jetzt noch fo wenig ausgerichtet häbe, allein ſei⸗ 
ner Meinung nach könne ein Verein, wie der ihrige, weiter nichts thun als 
Belehrung ſammeln und Aufklärung über vorhandene Mißbräuche verbrei⸗ 
ten. Das Komite werde mit Mittheilungen aus dem ganzen Lande über⸗ 
ſchwemmt, und habe einen Berg von Aktenſtücken vor ſich, die der ſtrengſten 
Prüfung und Sichtung werth find; und wenn dies geſchehen, ſolle das Er⸗ 
gebniß veröffentlicht werden. Eigentlich, fo denke er ſelbſt, müßte man, um 
eine Verwaltungsreform durchzuſeten, geradezu auf eine Parlamentsreform 
hinarbeiten (hört!), denn vom gegenwärtigen Hauſe der Gemeinen 
ſei nichts zu hoffen; dies hätten die Abſtimmungen über Roebuck's und 
Scully“ Anträge gezeigt. Die Ernennung Sir W. Molesworth's zum 
Kolonialminiſter ſei das einzige Zeichen, daß die Grundfäge der Aſſociation 
einigermaßen en ee ſeien, und es wäre zu wünſchen, daß Lord Pal⸗ 
merſton auf dieſer Bahn weiter ginge und das erledigte Poſtminiſterium Mr. 
Rowland Hill anvertraute. (Hört, hört!) Das Hauptſtreben der Geſell⸗ 
ſchaft ſei auf Abſchaffung der parlamentariſchen „Patronage“ 
5 tellenvergebung durch die Parlamentsmitglieder) gerichtet; dies müſſe durch 
arlamentsakte, nicht durch eine Ordonnanz des Gch. Staatsraths geſchehen, 
damit nicht eine nächſte Regierung umſtoßen könne, was ihre Vorgängerin 
8 Eine Anti- Patronage⸗ Bill werde daher vorbereitet, und zu 55 r 
nterſtützung würden im Herbſt die Wählerſchaften auf dem Lande und in 
London durch zahlreiche Meetings ai en de werden. — Mr. Tite, der 
den Antrag ſekundirte, kündigte zugleich an, daß er in Folge ſeines Eintritts 
in das Unterhaus (für Bath) von der Vice⸗Präſidentur des Vereins zurück⸗ 
getreten ſei. Er iſt viel hoffnungsvoller geſtimmt als der Präſident, glaubt 
aber zugleich, daß der Verein ſich nicht mit rein politiſchen Fragen zu befaf- 
ſen brauche., Von dieſem Geſichtspunkt aus rechtfertigt er ſein Votum ge⸗ 
gen Roebuck's Motion. Er wollte nicht zum Sturz einer Regierung beitra⸗ 
gen, die, wie auch immer beſchaffen, einen Mann des Volkes zum Premier 
habe. Einen Triumph der Reformſache ſieht er endlich in der Ankündigung 
Mr. F. Peel's, daß für die nächſte Ueberwinterung in der Krim Anftalten 
getroffen werden, jo daß die Armee nicht wieder Froſt und Hunger leiden 
9 () — Mr. Brown, M. P. (für Tewkesburv) iſt von Site s Glau⸗ 5 12500 Ka 
ensbekenntniß wenig erbaut. Die Verwaltung gehöre auf das Gebiet der zen hervorgeht, daß jene vom „Moniteur“ veröffentlichte Adreſſe von 
Su En —— 1 eee keiner Bedeutung war, indem ſie eben nur der Ausdruck einer kleinen 
I lauf altungsrefort 8 ſt⸗Lieut. Slei i an deren i i i i ü i 
ftellt ſogar ein Amendement gegen den Bericht, der lauter e M 33 Graf Jamo 9 0 Hp; ic gb 300 Gartorvalk, 
emeinheiten enthalte, und greift die Vereinsſtatuten an, nach denen Niemand * A 5 W eht. Die franzöſiſche Megherung bat 
ins Komite gewählt werden kann, der nicht wenigſteus 50 Guineen gezeichnet damit in ihrem Jutereſſe. nur einiges Blendwerk getrieben. Uebrigens 
hat. Mit welchem Recht eifere man denn gegen den Stellenkauf in der Ar⸗ beſindet ſich in dieſem Augenblick Graf Zamoyski mit einer geheimniß⸗ 
mee? — In gleichem Sinn äußerten ſich drei, vier andere Sprecher. Trotz⸗ vollen Miſſion der Dezember⸗Regierung in London. (M. Z.) 
5 7 
Frankreich. 


dem wurde der Bericht, wie es ſcheint, Höflichkeits Au 6 gig Die 
% ? 
Paris, 9. Auguſt. (Shwangerihaft der Kaiſerin. — 


meiſten Inweſenden gingen mit der Ueberzeugung weg, as Komite 
ſelbſt uneinig und über ſein eigentliches Wollen im Unklaren iſt, und daß die 

ſo 15 — auspofaunte Bewegung bis jetzt noch nicht vom Fleck gekommen iſt Verfolgung des Grafen d' Escars. — Agenten nach Ita⸗ 
und ſchwerlich dom Fleck kommen wird. lien. — Vermiſchtes.) Die Kaiſerin iſt im dritten Monat ſchwan⸗ 
London, 10. August. In der heutigen Unterhaus⸗Sitzung ant [ger. Es unterliegt dies keinem Zweifel mehr. Ob das Greigniß ſchon 
wortete Lord Palmerſton auf verſchiedene Einwände, welche Bowyer am 15. Auguſt bekannt gemacht werden wird, iſt noch nicht entſchie⸗ 
gegen die Bildung einer italieniſchen Legion erhob. Er zeigte an, den — in der Regel geſchieht es erſt im vierten Monat der Schwan⸗ 
die beabſichtigte Stärke derſelben belaufe ſich auf 3000 () Mann, und gerſchaft. Der Königin von England iſt es ſchon mitgetheilt worden 
ſie werde den Verbündeten eine brauchbare Hilfe ſein, ohne den italies | Der Prinz Jerome wünſchte vorgeſtern der Kaiſerin Glück. . Meh⸗ 
niſchen Regierungen irgend wie zu ſchaden. Er fügte die Bemerkung! dere Perſonen aus der Umgebung des Kaiſers ſollen es für nothwen⸗ 
hinzu, daß die religiöſen Verfolgungen in Toscana durchaus nicht zu dig halten, den Grafen d'Escars gerichtlich verfolgen zu laſſen, weil er 
entſchuldigen seien. — nach ſeinem eigenen Geſtändniß in ſeinem Briefe an den „Conſti⸗ 
London, 10. August. Die Revue der deutſchen und ſchweizerſ tutionnel!“ — mit dem Geſandten einer feindlichen Macht verkehrt hat. 
Legion in Shorncliffe wurde geſtern durch die Königin bei günſtigem] Man verſichert ſogar, die Frage ſei ſchon dem Miniſterrath vorgelegt. 
Wetter vorgenommen. Sie traf ſchon 10 Minuten vor 8 Uhr Mor: Die Regierung iſt in dieſem Augenblick noch ganz beſonders gegen die Legiti⸗ 
gens auf der Nacht „Faity“ in Portsmouth ein, und ein Expreßtrain] miſten und Fuſtoniſten aigrirt, weil eine große Anzahl derſelben die 
führte fie von dort in 3 Stunden nach dem 112 engliſche Meilen ent: verbannten Generale in Brüſſel beſucht hat. — In dieſem Augenblick 
fernten Folkeſtone. Dort wurde ſie vom Herzog von Cambridge und treffen mehrere Emiſſäre der Regierung ihre Vorbereitungen zur Abs 
Lord Hardinge empfangen und nach dem Lager geleitet, wo fie kurz] reiſe nach Italien, nur um (wie man natürlicherweiſe ſagt) der Regie⸗ 
nach 1. Uhr eintraf. Sei es, daß man die Monarchin ſo früh nichtſkrung über die Situation Bericht abzustatten. Die Muratiſten werden 
erwartet hatte, oder dem Prinzen Gelegenheit geben wollte, die Exer⸗ jetzt gegen die neapolitaniſche Regierung in Bewegung gelegt, weil der 
zier-Tüchtigkeit der jungen Legion zu bewundern. Die Reihen waren bourboniſche Hof die franzöſiſchen und ſpaniſchen Legitimiſten, wie na⸗ 
noch nicht gebildet, als die Königin auf der kleinen Erhöhung ankam, türlich, wenn auch nicht unterſtützt, fo doch mit guten Wünſchen be⸗ 
die den Mittelpunkt des großen Paradeplatzes bildet, und beſtimmt it, gleitet. Es if wiedermal eine Hetzjagd auf die Legitimiſten los. — 
das königliche Zelt zu tragen. Die Schweizer, die am Morgen auf In mehreren Departementalſtädten haben ſubalterne Beamte ihre Ent: 
der Eiſenbahn von Dover herübergekommen waren, hatten ſich indeſſen laſſung eingereicht, weil fie bei der Theuerung der Lebensmittel von 
ſchon in Reihe und Glied aufgestellt; die eine Seite des Vierecks war ihrem Gehalte nicht leben können. — Die „Wahlen“ zu den Muni⸗ 
von 500 Mann Rekruten, die erſt vorgeſtern von Helgoland angekommen cipal⸗Conſeils gehen in derſelben Weiſe fort, durchſchnittlich nimmt 
etwa i der Wähler an der Operation Antheil. Ein bonapartiſtiſches 

Blatt ruft: Wenn das ſo fortgeht, wird die Wahl eine Fietion wer⸗ 

den, und es würde viel einfacher und vernüsftiger fein, wenn die Re⸗ 
gierung die Mitglieder des Municipal⸗Conſeils ernennte! (N. Pr. 3.) 
Paris, 10. Auguſt. Geſtern hatte der ſpaniſche Geſandte in 
Paris, Herr Olozaga, eine lange Unterredung mit dem Grafen Ma: 
lewski, angeblich wegen des Allianzvertrages, der zwiſchen dem Weſten 
und Spanien abgeſchloſſen worden iſt. — Es iſt ſeit einigen Tagen 
die Rede von einem großartigen Projekte, wodurch die franzoͤſiſchen 
N f mit Eiſenbahnen mit den öſterreichiſchen vermittelſt einer Eiſenbahn durch 
Dies waren die Truppen, welche die Königin geſtern in Begleitung die Schweiz verbunden werden ſollen, um fo eine direkte Verbindung 
ihres Gemahls, des Genetallfimus Lord Hardinge, des Herzogs von zwischen Paris und Wien zu erzielen. An der Spitze dieſes Unter⸗ 
sminiſters Lord Panmure und des Unkerſtaats⸗ nehmens ſtehen die Herren Pereire. Betreffende Unterhandlungen ſol⸗ 

inſpizirte. Von den Staböoffizieren der beiden! len bereits angeknüpft fein. Hane Dil hne chin 


ren, damit fie von der Polizei leichter aufgeſpürt werden konnen, wenn 
ſie davonlauſen, wozu ſie in neueſter Zeit eine große Neigung an den 
Tag gelegt haben. 

London, 11. Auguſt. In der heutigen Nachtſitzung des Unter⸗ 


129 75 Belgien. | 
Brüſſel, 9. Auguſt. Aus dem Lager der polniſchen Emigration 
iſt hier ſo eben eine Broſchüre herausgekommen, welche gegen jene kleine 
ariſtokratiſche Fraktion der Polen, an deren Spitze Fürſt Adam Char: 
toryski ſteht, gerichtet iſt und hier großes Aufſehen macht. Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſer Broſchüre hat wohl die Adreſſe jener Fraktion an Louis 
Napoleon gegeben, welche vor einigen Monaten von dem pariſer „Mo: 
niteur“ veröffentlicht wurde. Betitelt iſt ſie: „Entwickelung der 
Proteſtation von 3076 polniſchen Emigranten gegen die Ein⸗ 
miſchung des Fürſten Adam Czartoryski in die Angelegenheiten 
Polens“ und der Verfaſſer iſt, obwohl nicht genannt, Mieroslamski. 
Die Proteſtation ſelbſt, welche urſprünglich vom 5. September 1834 
datirt, lautet wie folgt: „Die polniſchen Flüchtlinge, dafür haltend, daß 
Fürſt Adam Czartorgski einen den Intereſſen der Emigration und 
ihren Geſchicken, ſo wie der Integrität Polens ſchädlichen Weg ver⸗ 
folge, weshalb ſie ſeinen Einfluß für gefährlich anſehen müſſen; in 
Betracht ferner, daß ſeine Führung während der Revolution und 
% Mi RER aufrichtigſten pa der Sache des pol⸗ 
niſchen Volks in Irrthum führen könnte, halten ſich für verpflichte 
oͤffentlich zu erklären: daß J e e org wahle an 
nicht würdig iſt und als ein Feind der poln. Emigration betrachtet 
werden muß. Folgen 2840 Unterſchriften. Dieſe Proteſtation, welche 
von der erſten Generation der Exilirten ausging, iſt 1836, 1846, 
1850 und 1854 wiederholt worden und, fie, zahlte im Juni 1854 
3076 Unterſchriften, die ſich täglich noch vermehren. Ohne mich weiter 
auf den Inhalt der Broſchüre einzulaſſen, bemerke ich nur, daß ſie den 
Zweck hat, die Gründe auseinanderzuſetzen, welche die Proteſtation ver⸗ 
anlaßt haben, wobei das politiſche Leben und Verhalten des Fürſten Czar⸗ 
toryski einer ſcharfen Kritik unterworfen wird, während aus dem Gan⸗ 


der Königin durch die eigentliche deutſche Legion mit einer Präciſton und 
Schnelligkeit gebildet, die dem jungen Corps die Bewunderung der 
anweſenden Offiziere erwarb. Nach dem geſtrigen offiziellen Ausweiſe 


wenige Italiener, Belgier und Polen aufgenommen find, aus 21 Stabs⸗ 
und 13 Feld⸗ Offizieren, 18 Kapitäns, 56 Lieutenants und Fähndrichs, 
und 2324 Gemeinen; die Schweizer Legion aus 5 Stabs⸗ und 
13 Fe: Offizieren, 7 Kapitäns, 31 Lientenants und Fähndrichs mit 


e, des Krieg 
F. Peel 


mandant der Lanarkſhire⸗Miliz läßt alle feine Rekruten daguerreotypi⸗ 


Nachſchrift. Unter den Papieren, die man bei dem General Elio 
gefunden hat, befindet ſich auch die Abſchrift einer Art von Depeſche, 
die der verſtorbene Kaiſer Nikolaus im Jahre 1851 (alſo vor dem 
Staateſtreich) an den Grafen Montemolin gerichtet hat. Es kommt 
darin folgende Stelle vor: „. .. Was die ſpaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten betrifft, fo muß man noch warten. ... Ich werde fie perſönlich 
in Paris im Jahre 1852 ordnen.“ Wie ec scheint, glaubte der ver- 
ſtordene Zar, daß im Jahre 1852 die Revolution die Gelegenheit 
darbieten würde, ein zweites 1815 zu machen. (K. 30 


Italien. Bi 

Nom, 3. Auguſt. Die Entſcheidung eines Kriminalprozeſſes ift für 

uns von näherem Intereſſe. Am 21. September v. J. trat der Pilger 
Adolph Scheffner aus Breslau die Heim reiſe von hier an. Er hatte 
eben eine mäßige Strecke Wegs auf der Via Gaffia zurückgelegt, als ſich 
ein junger Burſch zu ihm geſellte, der ihn, obgleich Scheffner faſt gar kein 
Italieniſch verſtand, bis zum Poggio delle Selle, zwanzig italieniſche Meilen 
von hier, bald aus der Ferne, bald in der Nähe begleitete. Jetzt wurde 
unſer Landsmann von dem italieniſchen Reiſegefährten, der den demüthigen 
dne in ſeiner frommen Wallertracht wenig reſpektirte, plötzlich angegrif⸗ 
en und mit einem Knittel ſo lange auf den Kopf geſchlagen, bis er vom 
Blutverlust erſchöpft, wie es ſchien, todt zur Erde fiel, worauf der Mörder 
feine Taſchen durchſuchte, die geringe, in neun Paoli (etwa anderthalb 


Thaler) beſtehende Baarſchaft raubte und dann eilig feldeinlief. Doch 
Scheffner erholte ſich Kern — Stunden ſo weit, daß er ſich mit Mühe 


nach der nächſten Landſchänke ſchleppen und dort verbinden laſſen konnte. 
Die Anzeige ward in Montero 1 dem Vorfall gemacht, der Mörder nach 
Tagen eingefangen, beim gerichtlichen Konfrontiren von Scheffner erkannt, 
und von der Sagra Conſulta im Laufe des Prozeſſes zum Tode verurtheilt. 

a der Tod des Beraubten nicht erfolgte, fo. hoffte der Vertheidiger den 

elinquenten im Apell durchzubringen; doch der Papſt hat das e e 
Fluch zurückgewieſen, weil das Attentat auf einen Pilger gemacht ſei. 

er Verbrecher Pietro Caprini aus Viterbo, Stallknecht, 20 Jahr alt, 
wurde deshalb heute in dem Orte Monteroſi durchs Fallbeil hingerichtet. 

h (Voß. Ztg.) 
a nie n. 


S 
Madrid, 9. Auguſt. Die amtliche Zeitung dementirt das Ge⸗ 
rücht über eine Anleihe⸗Unterhandlung, die durch das Haus Werner in 
Paris geſchehen ſolle, ſowie das Gerücht wegen Regulirung der Schuld. 
— Heute iſt die Junta eingeſetzt worden, welche die Tarife regeln foll. 
— Die Zahlung für den Monat Juli wird am 11. beginnen. — Die 


Cholera nimmt ab. 
a Schweden. 


Ehriftiania, 7. Auguſt. Es geht hier, ſchreibt „Morgenbladet“, 
das ziemlich begründete Gerücht, daß der Kronprinz zum Vicekönig von 
Norwegen ernannt werden wird, und daß dieſe Ernennung noch vor 
der Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs von hier, am Schluſſe dieſes 
Monats, ſtattgefunden haben wird. (H. N.) 


— . ͤ——Kͤ——̃ͤ .1—(—Ü—c—— — au ——— 
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‚Provinzial - Beitung. 

Breslau, 13. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Sonn: 
abend wurden die diesjährigen Artillerie ⸗Schießübungen mit dem 
großen Nachtſchießen auf dem karlowitzer Exerzierplatz geſchloſſen. 
Das ſeltene militäriſche Schauſpiel hatte von hier ein zablreiches 
Publikum nach dem naben Schießplatze hinausgelockt, woſelbſt unter 
furchtbarem Getöſe die Geſchütze mannigfachen Kalibers ſpielten, fo wie 
eine Menge Raketen und Leuchtkugeln die Nacht erhellten. Es war 
überdies eine ſchöne, milde Sommernacht, die bis zum frühen Morgen 
kein Unwetter trübte. Heute iſt bereits der größte Theil der fremden 
Artillerie nach den reſp. Garniſonsorten abmarſchirt, und die noch hier 
weilenden Abtheilungen werden ihnen in wenigen Tagen nachfolgen. 

Geſtern und heute war die Witterung ſo unbeſtändig, daß Ausflüge 
ins Freie ſich von ſelbſt verboten. Nur die geſtrige Gon delfabrt 
der breslaner Handlungsdiener⸗Reſſouree wurde vom Himmel begün⸗ 
ligt, indem er ſich von Anfang bis Ende derſelben des Regens ent: 
bielt. Die Gartenfeſte im Schießwerder und Volksgarten ſind abbeſtellt, 
— — erſtere laut Anſchlagzettel auf nächſten Donnerstag verſchoben 

Es dürfte intereſſant fein zu erfahren, daß der Hayſiſch, welchen 
Herr Kammameyer am 30. Juli Alk age ede 55 Wafferſteſtgas 
gefüllt Reigen ließ, nachdem er ſich 6 Tage in den höheren Regionen 
befunden, am ſiebenten Tage in Schmolz bei Oels zur Erde kam und 
ſo ſich ins Getreide niederließ, daß der Kopf über daſſelbe hervorragte. 
Die in der Nähe befindlichen Landleute, erſchreckt durch die wunderliche 
N gingen mit Heugabeln darauf los, bis der Gutsherr, wel⸗ 
cher von dieſem Wunder durch einen Boten in Kenntniß geſetzt, dazu 
kam und das Ungethüm von ſeinem Untergange dadurch rettete, daß er 
den Leuten das Die Landleute freuten ſich nun 
den Hayfiſch wohlbehalten Herrn 


hn 3. Auguſt. [Corſofahrt der Handl ie: 
h Breslau, 13. Auguſt. [ Zoolf Uhr 1 ungs die 


igen, Vorgebirge und der Ueberwindung mancherlei Fährlichkeiten ze. 


Ufer aus den Fluthen und — die 


"2 egi | jegen die 
RE REN Hier winkte Erholung und 


eſtade von Grüneiche waren erreicht. 


Windmacher, um. ale günſtigen Wind zu erhalten, 


korps, um die unterſeeiſchen Hinderniſſe fortzuſchaffen, und die Ber- 
ordnung: daß 5 ausſteigen durfte. Die 
Landung oberhalb des Laufſteges am Holzplatzdamme eſchah unter 


dem 
21 die 


er am 


. d. M. 
* 2 9 
Fuße der Biegelbaftion feinen 


übrigen entlaſſen. — 


2259 


Ohlau und verſchwand in derſelben. Er wurde erſt nach 1ſtündigem den Räumen des hieſigen Sefangenenhaufes. So wurden am 9. 
Suchen im Waſſer aufgefunden. R 1 beerdigt. Geſtern erlagen wiederum 2 der Krankheit. 

n der Nacht vom Ya II. d. M. Kagel ein am 4. d. M. — 55 Die Stadt felbſt it glücklicherweiſe noch von dieſem Uebel befreit, allein 
Vagabondirens in das hieſige Armenhaus ein elieferter, aus Wannberg in eg find von Seiten der Behörden die umfafſendſten Sicherheitsmaß⸗ 
Böhmen ag 15 Jahre alter Häuslerſohn, Namens Franz Bogatfh; | regeln getroffen worden, um folden Ungläclihen fofort die nötbige 
aus dem Fenſter des in der zweiten Etage des Urmenhauſes nach der Alt⸗ Hilfe zu gewähren. In den angrenzenden Dörfern treten dann 
büßerſtraße belegenen Knabenſchlafſaales ars die Straße hinab und fand und wann Krankheitsfälle en, ſo B. in Mo bereits 
e ee 

3 dem Armenhauſe zu entwei abei die Hoffnung gehe \ \ ‘ en A S 

abt, au zu entweichen, und d 3 Keese wurden, 2. Weiber, welche unbefugterweiſe Eier aufkauften, ſammt 2 


lücklicher, als das Reſultat der That wirklich war, davonzukommn. N ’ b ‚au 
P 1 geſtohlen: aus be 2 1 au Gabitz 1 Teppich, circa großen Körben Eier, aufgegriffen und der Polizei übergeben. Es 


3 Ellen lang und 1% Ellen breit, am Rande geſtickt, in der Mitte mit Pelz wäre wirklich nöthig dieſem e ſolcher Perſonen energiſch zu be⸗ 
beſetzt, ferner ein etwas kleinerer Teppich mit feiner Stickerei am Rande, gegnen, denn bierin allein iſt der Grund zu finden, warum wir nur 
mitten ebenfalls mit Pelz und am Rande mit Franſen beſetzt, 1 brauner 3 Eier für 1 Sgr. erhalten, während andere Jahre 8—9 zu erhal⸗ 
Pelzkragen, 1 Paar lange wollene braune Strümpfe, gez. A. v. R., 1 kupfer⸗ ten waren 
ner Keſſel und ein dergl. Ofentopf, beide Stücke von mittlerer Größe, eine : — — 
Pole kupferne Mulde, 1 dergl. Maß, 1 zinnerne Terrine mit einem dergl. 9 Leobſchütz, 11. Auguſt. [Das a At ogramm des hie⸗ 
Deckel, ſowie endlich verfchiedene gefutterte Stiefeln und Schuhe; Junkern⸗ figen Gymnafiums!] enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung „über die x 
ſtraße Nr. 30 eine 3 — wollene iſchdecke mit einem Spiegel und zwei Beſtimmung der Geſchwindigkeit des Lichts“ vom Ober⸗Lehrer Dr. Fiedler 
Tauben, welche in der Mitte der Decke eingeſtickt ſich befinden, geziert, ferner und Schulnachrichten vom Direktor Or Kruhl. Aus den letztern entnehmen 
1 Mannshemde, 2 Vettetücher, eins derſelben gez. E. S., 1 Paar graue wir folgende, auch in weiteren Kreiſen intereſſirende Notizen. An dem Gym⸗ 
baumwollene Strümpfe und 1 braunes kattunes Halstuch; Mehlgaſſe Nr. 10 naſium unterrichteten in 8 Klaſſen, von denen 4 in den Hauptgegenſtänden 
eine ſilberne Taſchenuhr; auf dem eiburger Bahnhofe ein Stück Nutzholz; in zwei abgeſonderte Cötus getheilt waren, überhaupt 14 Lehrer, nämlich Sor⸗ 
bei Nevifion der Wohnung des Diebes in Gräbſchen ergab ſich, daß er ſich dentliche, 1 Collaborator, J Kandidaten des höheren Schulamts, ein techni⸗ 
im Beſitz von verſchiedenen Eiſentheilen im Gewicht von circa 80 Pfd. be⸗ ſchen Hilfslehrer und ein evangeliſcher Religiong= Lehrer. Die Schülerzahl 
fand, die er ebenfalls von gedachtem Bahnhofe nach und nach entwendet betrug am Anfange des Schuljahres, 414, am Ende 380. Mit dem Zeugniß 
1755 — Am 9, d. M. gelang es abermals einer unbekannten Frauensperſon, der Reife wurden zu Oſtern 3, zum Sahar 14 entlaſſen; die letzteren 
ich auf betrügeriſche Art in den Beſitz mehrerer Bekleidungsgegenſtände, waren am W. und 30. v. M. unter dem Vorſitze des königl. Kommiſſarius 
als: 1 ſchwarzſeidenen Mantille, 1 Frauen⸗Ueberrocks, 1 weißen Haube, eines Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Ur. Stieve geprüft worden. — Die 
Daz ee . und 1 Paar rother Schuhe, zu ſetzen und Bibliothek zählt 5389 Werke in 10,751 Bänden. — Die il 
; x Er OPFER i i 556 l.; ihre Einnahme im Etatsjahre 1854 betrug 

Gefunden wurde ein Portemonnaie, in welchem ſich ein kleiner Geldbetrag 16 d die lust 2 85 75 Zwei Lee erhalten — jährliche Re⸗ 
Be —- Verloren wurde eine gehäkelte Geldbörſe, in welcher fich 15 Sgr. munteration von je 90 Rthl. — Der Stipendien⸗Fonds erhielt einen Zuwachs 
e e ‚BETRRUSN: (Vol⸗ Bl.) von 100 Athl. Kapital, und zur ſofortigen Vertheilung an arme Schüler 


Liegnitz, 12. August. [Allerlei Am 9. d. M. Vormit⸗ batte, wie alljährlich, fo auch in dieſem Jahre die Geistlichkeit des diesſeiti⸗ 
tags zog die 5. Pionnier⸗ Abtheilung aus I Glogau kommend, mit gen Antheils der olmüger Erzdiöcefe 45 Athl. 10 Sgr. 1 * 12 5 
klingendem Spiele in Liegnitz ein, hielt hier Raſttag und ſezte Sonn⸗ 8 Am 6. und 7. d. M. fand die öffentliche Prüfung I Maler Nate 
abend Früh ihren Marſch nach Neiſſe zur Herbſtübung fort. er ne Bra ſtatt, bei welcher 8 = Entlaſſung 1 
Geſiern und ehegeſtern fand die Aushebung der Rekruten im hieſi⸗ biehrienten 1007 die Pra dalle N05 ae dee Schüler fand diesmal 
gen Schießhauſe unter Aufſicht der königl. Militär⸗ und Cioilbehörden | im Abweſenheit des Direktors durch den Oberlehrer Troska ſtatt. — Das 
in Anweſenheit Sr. Exc. des Generals v. Schön ſtatt. Am 28. d. neue Schuljahr beginnt am 22. September. 
wird das hieſige Bataillon nach Jauer zum diesjährigen Herbſtmand⸗ Auf unſerem Markte wollen die Preife der Cerealien zum Schrecken 
ver marſchiren, auch die übrigen Truppen aus den verſchiedenen Gar: der Konſumenten nicht fallen; wir haben den Sack Roggen date 
niſonen von Freiſtadt, Görlitz, Lüben, Hainau ꝛc. werden dort verſam⸗ Waare noch immer um 1 Rthl. theurer, als auf dem breslauer Markte für 
melt fein und theils in Jauer ſelbſt, theils in der Umgegend Quartiere | Die beſten Sorten gezahlt wird. 
beziehen. Das Manöver wird ſich bis zum 21. September hinziehen, 


a N 1 mbe \ RNeiſſe, 12. Auguſt. [Das königl. kathol. Gymnafium] 
an welchem Tage die verſchiedenen Truppengattungen in ihre Garni beendet mit der am 13. und 14. d. M. abzuhaltenden öffentlichen Prüs 
ſonen wieder zurückkehren. Se. Exc. der General von Brandenftein | fung und der am 15. d. M. ſtattfindenden Schlußfeierlichkeit das Schul⸗ 
wird das Kommando führen. jahr 185455. 

Vor einigen Tagen it dem Herrn v. Bequignolles ſeitens des, Nach Ausweis des von dem Herrn Direktor Dr. Zaſtra ausgege⸗ 
Dberpräfidiums die Konzeſſion zur Organiſirung einer Schau⸗ benen Jahresberichts betrug die Zahl der Schüler 444, von welchen 
ſpielgeſellſchaft am hieſigen Orte während der 5 Wintermonate] bei der unter dem Vorſize des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths 
ertheilt, und wird, wie [dom früher erwähnt worden, das erſte Stück Dr. Stieve abgehaltenen Prüfung 22 mit dem Zeugniß der Reife 
am 15, Oktober d. J. in Scene geben. entlaſſen wurden. 

Seit geſtern iſt der Muſikdirektor Bilſe mit ſeiner Kapelle nach An der Anſtalt, welche am 4. Novbr. v. J. ihr Stiftungfeſt gefeiert, 
der Gegend des Gebirges gereiſt, um Konzerte in Fürſtenſtein, Reichen⸗ wirkten incl. des Dixektors 16 Lehrer. 
ee folg elt be he ie A0 - eee — — Bere e iſt — 95 Abhandlung des Religions⸗ 

olg ein befriedigender ſein, obgleich die en Strapazen und lehre 5 ich: „ . iſtie“ 
Sie beventenet Reiſetoſten auch die glanzendſte Anmahme — ſehr ede AR 5 9 er r 
modiftziren. 1 — rm 

a der Nacht vom Freitag zum Sonnabend hat ſich ein Steuer: | Kattrwitz, 11. Auguſt. Die benachbarte Maria⸗Steinkohlengrube 
beamter hier erſchoſſen, die Motive zu dieſem traurigen Ereigniß lie⸗ forderte geſtern drei Opfer. Schon ſeit Wochen fürchtete man eine 
gen nicht ganz deutlich vor. weitere Ausdehnung des Grubenbrandes daſelbſt und hakte alle Vor⸗ 

Seit Mittwoch befindet ſich die berühmte Kreutzbergſche Me⸗ſichtsmaßregeln getroffen; da meldet am 10. Früh 5 Uhr ein Häuer 
nagerie, von Breslau kommend bier. Es iſt zu bedauern, daß die einem der Steiger, daß es hinter einem neuen Damme ſtark „ardeite“ 
Menagerie nur noch bis Dinſtag hier bleibt, Mittwoch ſich aber ſchon] und eilt zurück, um die Kameraden zum ſchnellen Rüczuge anzutreiben; 
nach Görlitz begiebt. Es gehört ordentlich zum Tagesgeſpräch und aus dieſe fahren größtentheils aus; zwei Steiger mit einigen Mann eilen 
der ganzen Umgegend ſtrömt Jung und Alt herbei, die ſeltenen Thiere durch die mit Brandgas erfüllten Strecken, um die leßte Oeffnung in 
und deren Bändiger zu ſehen. dem gefährdeten Damme zu ſchließen, und müſſen beſinnungsles her⸗ 

er PN eee Feger en ben Get aus gebracht werden; jener Häuer aber iſt im Dampfe verſchwunden; 
: u, 10. g 7 j Ah - 1 . . 
lich a ar S Auf dag am 28, b. Mis. Nochmit ein Oberſteiger muß ſich nach zwei vergeblichen Rettungsverſuchen mit 


b 2 } HOME einem Theil der Mannſchaft zurückziehen. Es fehlten drei Mann! — 
tags 4 Uhr in unſerer evangeliſchen Pfarrkirche ſtattfindende diesjährige i In fommiklari iedrich die übri 
Milſſonefeſt foll am 29. Auguſt von Morgens 8 bis Mittag 1 Uhr im Du ermuibigk, bern kong, Bergkommilariug ei 0 en 


Au, 4 \ E Bergleute aufs neue mit ihm vorzudringen, er findet den oben bezeich- 
Konferenzſaale unferer Dreifaltigkeits⸗Kirche eine große Lebrer⸗Konferenz. — Häuer, es fehlen no aan ‚der Bi binzugekommene ie 
vielleicht die größte, die, bis jetzt in irgend einer Diözefe eee Geſchworne Mauve und der fürfi. Berginſpektor v. Heyden haben 
wurde, unter Leitung des Superintendenten Nehmiz ftattfinden, Der Seml⸗ den Muth mit Friedrich, nachdem ſie einige Soutiens zurücklaſſen, noch 
nar⸗Direktor Stolzenburg aus Bunzlau, mehrere nachbarligze Hupen en weiter ‚vorzugehen; da verlöſchen die Lampen, als ſie darch einen Met: 
denten ſowie mebrere Schul⸗Reviſoren und Lehrer aus Aa da zn nie: terverſchlag dringen; ſie muſſen zurück, beſchließen aber trotzdem ſelbſt 
fen werden ſich neben den Geiſtlichen und Lehrern der ſaganer Didzeſe | im Finſtern den Ort zu erreichen, wo fie die Unglücklichen dermuthen; 
daran beteiligen. Wahrſcheinlich iſt der bevorſtehende Abgang unſeres da, deim letzten Aufflackern zweier eben erlöſchender Lampen entdeckten 
bochwürdigen Superintendenten Nehmiz, dem die Kirche und Schule 


* . N ſie die zwei auf dem Boden ausgeſtreckten Körper; es find die Leichen 
in der Diözeſe manche wohlthaͤlige eee e die Veran⸗ jener. Nachdem auch Hr. F. die Beſinnung verliert, ordnen M., von 
laſſung zu dieſer General⸗Konferen; und zugleich ſehr geeignet, dem H. und Oberſteiger Roßit noch das Nöthige unter Tage an; auch fie 
mannichfach verdienten 


Manne eine ausgedehnte Gelegenheit zu bieten, und der Reſt der Arbeiter mußten endlich, der Ohnmacht nahe, das 
welche vor ſeinem Abgange 


noch einmal ſeine nahen und fernen Freunde 
in der Provinz Schleſien in Liebe um ihn verſammelt. 


wenigen Jahren ihres Beſtehens hat dieſe Anſtalt einen ſo erfreulichen Auf⸗ 


Berchn die 
18 Lehrerin mit gutem Erfolge linen, Carlshoffnung und Eugenienglück auf den bekannten 3 Flotzeu 

Außer der genannten Di (Schleſ. Z.) 

de t Fräulein Peſchke, Herr 


rer: Ober! ke, Dr. A N 122 1 f 
Buffa. Nach keendigllr Being entließ der Herr Reviſor die abgehenden feierte die hieſige Schütz engild e, welche ſeit dem Jahre 1578 beſteht 


Schülerin i ; i 

N 905 N 20 . e 5 en zeigten, wie innig ſie an der Schule hingen, 
und wie chmerzlich ihnen 

Bildung der weiblichen Jugend un 

das gedeihlichſte Fortbeſtehen wünſchen. 


r 

Faun Yin Stute des Seren te Be 5 
Stellu arkem Branntwein, durch unmäßiges Tabak: [wegen jortdauernder. Kränklichkeit fein Amt n kobeſitzer Neßler 
n e Be il krank- Stadtverordneten-Sipung vom 11. d. M. Haren muede vr derſelben 
etäuſcht und zum unbeſoldeten Rahmann e 20 Cle für das 


erforderlichen rel durch Einführung einer 
biervon Kenntniß und zeigte ihn den Landrathsamte an. Es erfolgten Kommunal⸗Einkommenſteuer außtubp ug e ige one 


2 

h abg 
nun einige en und hierauf wurde die Sache der Staats⸗ 4 Lauban. Bei em am 7. 5 terverlader Herr Theunert. 
wal aft zer welten Veranlaſſung übergeben. Dieſelbe Tchritt| ſchießen erhielt die Königer mige order die Hausbeſther Auf ür 
jedoch aus dem Umſtande m t ein, weil die Belaſtung nicht von der * M a dk Bürgerleigen und in den Hintergäßchen 
Art war, daß ſich eine Anklage wegen vorſätzlicher Ver ung des] die Beſeitigung des ee enden Graſes zu ſorgen. — Am 5, d. Mts. 
Körpers, um der Militärpflcht ganz zu entgehen, begründen ließe. ea den lacht gebung der Stadt ein toller Hund gezeigt 
Nachdem der Landrath v. Set — 5 Verhandlungen und die Ab⸗ dat fic in der dem Gerichleſchutzen Herrn Reichelt zu Ohiguth getödtet 
weiſung der Staats June, — Ehre dan e — 1. 4. it angeor 5 7 daß ſämmtliche Hunde bis zum 
f er ‚ n preu \ 2 en | 
von derſelben der 1 75175 erachtet und zur Werbe etbang 4. Sept. werden g 


und 7. 


betheiligt waren, Kirchengemeinde zur Feſtſellung der Stol⸗Taxe ſtattfinden. — Neulich 


wurde ein bei der Kriſter ſchen Dampfſchneidemühle beſchäftigter Arbeiter 
von einem zurückfahrenden Blocke ergriffen und ihm das rechte Bein 
gebrochen; auch erhielt er noch andere Verletzungen. 

= Landeshut. Dem Herrn Grafen zu Stolberg find von der 
verwittweten Frau Kaufmann Lax in Breslau 50 Thlr. für das Ma⸗ 
riannenſtift zu Leppersdorf übermacht worden, welche zum Neubau einer 
Männer⸗Krankenſtation verwendet werden ſollen. — Am 8. Aug. Abends 
10 Uhr langte der Herr Fürſtbiſchof von Breslau hier an. Derſelbe 
kam von Fürſtenſtein und nahm das Nachtquartier auf dem Pfarrhofe. 
Am 9. Auguſt Morgens wurde derſelbe unter Glockengeläute prozeſſio⸗ 
naliter in die Kirche geleitet, wo er die hl. Meſſe abhielt. Nach dem 
Gottesdienſt beſuchte der Herr Fürſtbiſchof einige befreundete Familien 
und ſetzte dann ſeine Reiſe nach Breslau fort. 


Feuilleton. 


d. Loud per Briefe. 


Mein letzter Brief, der Ihnen Einiges über Muſik und muſikaliſches 
Treiben hier in London brachte, kam Ihnen vielleicht grade nicht ganz 
mal apropos; denn ich ſehe mit Vergnügen aus Ihrer Zeitung, die 
ich zu meiner Freude hier in einem der beſuchteſten Leſezimmer dre 
Eity fand, daß in unſerm lieben Breslau es jetzt ja auch muſikaliſch 
gar ſehr hoch hergeht und die Muſik — um einmal wieder ſchleſiſch zu 
ſprechen — dort ja „ganz vom Bändel iſt!“ — Um ſo eher darf ich 
mir ſchmeicheln, da ich noch Manches über das einmal angeſchlagene 
Thema zu ſagen habe, daß Ihnen die Fortſetzung nicht unintereſſant 
erſcheine. — Die ausübenden Künſtler, die hier en vogue ſind, 
die in den Konzerten erſten Ranges in der großen Oper von Covent⸗ 
garden und in den vorzüglichſten muſikaliſchen Vereinen mitwirken, find 
entweder Italiener, Deutſche oder Franzoſen. Die erſtgenannte Nation 
ſteht, als fingende, hier am höchſten im Courſe, und ich möchte jeden 
Stimmkünſtler andern Landes mahnen, wenn er es wagen will, ohne 
fertigen Ruf hierher zu kommen, zum Mindeſten ſeinem Namen ein — 
ini oder — achio anzuhängen; die Thüren werden ſich dann leichter 
oͤffnen. Nach den Italienern kommen die Deutſchen, denen man Gründ⸗ 
lichkeit der muſikaliſchen Bildung nachrühmt und die deshalb beliebt 
Be, weil fie in der Regel, vermöge ihrer Vielſeitigkeit, für jeden Genre 
genügen. 

Von engliſchen Geſangskünſtlern würde ich Ihnen kaum vier Namen 
von einiger Bedeutung nennen können, die übrigen, welche hier ſich 
nur in den untern Kreiſen bewegen, haben kaum die Stufe der Mittel: 
mäßigkeit erreicht. 

Die Schuld, daß ſo wenige nennenswerthe Künſtler der engliſchen 
Nation angehören, liegt in der Geſchmacksrichtung der Nation ſelbſt. 
Ich gab Ihnen hierüber ſchon einige Andeutungen; hauptſächlich liegt 
es aber darin, daß in den hoͤhern Kreiſen der Geſellſchaft weder eng: 
liſche Kunſt, noch engliſche Künſtler einen Schutz, eine Förderung finden. 
So patriotiſch ſtolz der Engländer, und zuweilen ſogar mit wenigem 
Recht, für Alles eingenommen iſt, was engliſch heißt, ſo üt.er es doch 
nicht in Bezug auf Muſik. So kann z. B. in London, in einer Stadt 
von 2½ Millionen Einwohner, keine gute engliſche Oper ſich bilden, 
was gewiß als höchſt merkwürdig hervorzuheben iſt, obgleich die Werke 
von Wallace, Balfe, Benedict, Bennet, Loder u. ſ. w. ein hinreichendes 
Repertoir bilden würden, aber es ſcheitert ein derartiges Unternehmen, 
weil die beſſere Geſellſchaft keine Neigung dafür hat. Kommen Sie in 
ariſtokratiſche Zirkel, wo mufizirt wird, fo werden Sie von den dilet⸗ 
tirenden Damen italieniſche, deutſche, franzöſiſche Kompoſitionen, mit 
dem ſcheußlichſten Accente von der Welt vorgetragen, hören; aber ein 
einfaches engliſches oder ſchottiſches Lied — und es giebt deren, na⸗ 
mentlich ſchottiſche, ſehr ſchöͤne —, welches fie hübſch und anſprechend 
ſingen könnten, das wird, als nicht zum guten Ton gehörend, ver⸗ 
ſchmäht. — Auch der Unterricht iſt ganz in den Händen der Italiener 
und Deutſchen, ebenſo beſtehen die vorzuͤglichſten Orcheſter hier in ihren 
Spitzen aus Deutſchen und Franzoſen. Leſen Sie das Programm der 
italieniſchen Oper von Coventgarden für die jetzige Saiſon nach, ſo 
werden Sie mit Ausnahme von Mozart's Don Giovanni, Beethoven's 
Fidelio und Meyerbeer'ſchen Opern, nur Bellini, Donizetti, Verdi und 
Roſſini finden. Die höbere Ariſtokratie und jenes Publikum, das, um 
mit Schlegel zu reden, nur in göttlicher Faulheit und im Glück des 
Pflanzen⸗ und Blumenlebens ſich wiegt, das will nichts Anderes hören, 
als dieſe Muſik aus Glacee, die über jeden Text paßt, wo mit einem 
Triller auf dem hohen Cis die Aſſoluta die Seele aushaucht und der 
Primo huomo mit einem chromatiſchen Laufe ſich den Dolch in die 
edle Römerbruſt ſtößt. 

Bei allem dem findet ſich unter den Millionen von Zuhörern hier 
doch eine geeignete Zahl, um die großen Säle von Exeter⸗Hall u. A. 
bei Aufführungen der Oratorien von Händel, Mendelsſohn u. ſ. w. zu 
füllen. Dies iſt ein anderer Theil des londoner Publikums, welcher 
meiſtens aus reichen Bankiers, Kaufleuten und Fabrikherren beſteht. 
Viele von dieſen Familien halten es heute noch mit ihrer. religiöfen 
Anſicht nicht vereinbar, das Theater zu beſuchen, und ſie hören die 
Aufführungen jener Oratorien mehr zu ihrer Erbauung, als zu ihrem 
Vergnügen; der Text derſelben, welcher wortlich der heiligen Schrift 
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entnommen iſt, bietet ihnen genug Stoff für fromme Betrachtungen, 
und ich habe dieſe Zuhörer, die faſt nie die Augen von ihren Text⸗ 
Büchern aufſchlagen, ſehr Hark in Verdacht, daß fie die Muſik Händels 
und Mendelsſohn's dabei nur als Nebenſache betrachten und mit in 
den Kauf nehmen. 


Da Ihr gutes Breslau jetzt von dem dort ſtattgefundenen Muſikfeſte 
doppelt kebhaft für die Kunſt erregt iſt, ſo wird auch Ihnen eine Mit⸗ 
theilung über das Birmingham musical festival nicht unwill⸗ 
kommen erſcheinen; vielleicht giebt es Ihnen Stoff zu intereſſanten Ber: 
gleichen. — Dieſes Muſikfeſt wird alle 3 Jahre zum Beſten des großen 
birminghamer Hoſpitals gefeiert, welches ſeine Hauptſtütze nur in dem 
pekuniären Erfolge des Feſtivals hat. Der wohlthätige Zweck und die 
in ihrer Vollendung weltberühmten Aufführungen laſſen gleich zur Zeit 
der Voͤlkerwanderungen an den Tagen des 28., 29., 30. und 31. Auguſts 
die Zuhörer aus allen Theilen des Landes Birmingham zueilen. Das 
Programm für die obigen Tage, an welchem der Morgen nur für Ora⸗ 
torien und der Abend für Konzertmuſik beſtimmt iſt, beſteht wie folgt: 
am 28. Morgens: Elias von Mendelsſohn. Abends: Konzert aus 
3 Theilen, in welchem eine Auswahl der beſten ältern und neuern Kom⸗ 
poſttionen, ſowie Simphonien der erſten Meiſter vorgetragen werden. 
Am 29.: Eli, ein Oratorium von Coſta, dem berühmten Dirigenten des 
Feſtivals und eigens für daſſelbe komponirt; am Abend Konzert wie 
Ghei Am 30.: Meſſias, von Händel; Abends: Konzert. Am 31. 
Chriſtus am Oelberge, von Beethoven, Mozart's Requiem und zum 
Schluß Iſrael in Egypten, von Händel; Abends: großer Ball, der das 
Feſt beſchließt. 

Ich bin überzeugt, nachdem Sie dies Programm geleſen und hören 
nun noch, daß die erſten Künſtler der Welt für die Solopartien enga- 
girt ſind, ſo läuft Ihnen das Waſſer im Munde zuſammen, wie beim 
Anblick einer ſtraßburger Gänfeleberpaflete, und könnten Sie, fo eilten 
Sie auf Flügeln des Dampfes nach Birmingham. Thun Sie mir den 
Gefallen, leſen Sie das Programm Ihrem wackern Moſew ius vor; 
bei ſeinem ſtets regen Geiſt, mit dem er lebhaft für alles Schöne und 
Große in der Kunſt empfindet, möchte ich beinahe ſicher ſein, ihn beim 
Feſtival zu ſehen. — Wenn Sie nun nicht kommen können, fo ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen, daß ich Ihnen alle intereſſanten Details der Auffüh⸗ 
rung in einem meiner Briefe erzählen werde. Meyerbeer hat bei ſeinem 
Hierſein dem Komite des Feſtivals zwar feinen Beſuch verſprochen, in: 
deſſen glaube ich nicht, daß er Wort halten wird; auch ſchon vor einigen 
Jahren hatte er dem Feſtival ein eignes für daſſelbe geſchriebene Ora⸗ 
torium zugeſagt, bis jetzt aber, jo wie er ſich entſchuldigt hat, anderer 
dringender Arbeiten wegen, nicht dieſe Zuſage erfüllen können. Meyer⸗ 
beer hat indeſſen dieſe Kompoſition für bald in Ausſicht geſtellt, und ich 
muß bekennen, daß auch ich ſehr geſpannt bin, den Meiſter auch auf 
dieſem Felde zu ſehen, auf welchem er bis jetzt, außer, wenn ich nicht 
irre, mit einigen Vokal⸗Quartetten, in keinem größern Werke vor die 
Oeffentlichkeit getreten iſt. 


Meyerbeer indeſſen iſt ſehr fleißig; er komponirt jeden Tag regel⸗ 
mäßig eine gewiſſe Zeit, aber er iſt ſehr ängſtlich, überlegt, prüft, ſichtet 
lange, ehe er mit einem Werke hervortritt. Es ſollte mich aber gar 
nicht wundern, wenn er eines ſchoͤnes Tages, gut gelaunt, ein geheimes 
Fach ſeines Sekretärs aufſchließt und ein Oratorium, aus 3 Theilen 
beſtehend, fir und fertig bis zum Ausſchreiben der Stimmen, daraus 
hervorholt. — Um dieſen Mittheilungen über Muſik, ſo weit der Ort 
hier dafür iſt, eine gewiſſe Vollſtändigkeit zu geben, will Ihnen noch 
Einiges über die Kritik hier in London ſagen. Dieſe iſt, im Allge⸗ 
meinen zu reden, für die erſten Tagesblätter in ſehr reſpektablen 
Händen. Daß nicht irgend eine beſondere Vorliebe für einen Künſtler 
oder Komponiſten oder eine beſondere Neigung zu einer Künſtlerin zu⸗ 
weilen glänzendere Lorbern, oft verhältnißm big 
Schatten in die kritiſchen Bilder bringen mögen, iſt 
wärts auch zuweilen der Fall, denn die Kritiker, die zwar erha⸗ 
ben, wie die Götter, über der Kunſtwelt ſtehen, laſſen ſich doch zuwei⸗ 
len, wie die Götter Griechenlands herab und ſcherzen und freuen ſich 
mit dem Kunſtmenſchen, trinken mit ihm Champagner und lieben ihn. — 
Die achtbarſten Beurtheilungen finden Sie in Daily News, Mr. George, 
Hogarth, der Schwiegervater von Charles Dickens, und Mitarbeiter 
der Houſe⸗holdwords iſt ein eben fo äſthetiſch, wie muſtkaliſch gebilde⸗ 
ter Kritiker. Die Times bewährt auch in der Kunſt den Charakter, 
den ſie von jeher in der Politik ihren Leſern zu Tage legte, nämlich: 
in Inkonſequenzen des Urtheils nach Umſtänden, die ſich indeſſen mehr 
auf Perfonen, wie auch Werke beziehen. Morning Poſt, Morning 
Herald, Illuſtrated News, Sunday Times, Advertiſer u. ſ. w., ſind 
Blätter, welche ſämmtlich mit vieler Kenntniß des Gegenſtandes und 
mit Unparteilichkeit ihre Beurtheilungen ſchreiben. — Muſical World 
und Atheneum ſind Zeitſchriften, welche nur die Kunſt zum Gegenſtand 
haben und ſehr beachtungswerthe Artikel geben. Was die Kritiken 
Beider über Tageserſcheinungen anbetrifft, jo iſt für die erſte der Re⸗ 
ferent der Times thätig, unter deſſen Redaktion überhaupt das Blatt 
erſcheint; es läßt ſich daher jene oben ausgeſprochene Meinung hier 
nur wiederholen. Für das Atheneum ſchreibt ein Mr. Chorley, der 
mehr ſarkaſtiſch, als mufitalifdy iſt, der bei allen Gelegenheiten den 
„Geiſt, der ſtets verneint“, ſpielen will und der immer nur Fehler ſieht 
und wirklich nichts weiter iſt, als „das Thier auf dürrer Heide.“ 


Als Neuvermählte empfehlen ſich ſtatt [1655] Entbindun an [1645] Todes⸗Anzeig — 13 1 Theater: Repertoire. . 
jeder beſonderen Meldung: ie am 13. Auguſt, Früh 749 Uhr, erfolgte Nachdem uns der Tod — ahre zwei n der Stadt. ; Der dritte Theil des 
Minna Jogchimſohn. Entbindung feiner Frau Anna, geb. Sckeyda, Kinder entriſſen, folgte heute unſer guter | Dinstag den T4. Auguſt. 36. Vorſtellung de Volksſchul⸗ R eſebuch 8 
Bernhard Joachimſohn. von einem geſunden Mädchen zeigt ergebenſt an: Max, 3 Jahr alt, denſelben in die Ewig⸗ dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Oo] 2 ed, 
Breslau und Glaz. [1667] Niederhof. Gottwald. keit nach. ünftes Gaſtſpiel der k. ſchwediſchen of⸗ unter Mitwirkung der königl. evangeli⸗ 
ici Entbindung s Tnzelge⸗ Tiefbetrübt widmen Verwandten und Freun . Frau v. Romani. „Der ſchen Schullehrer ⸗ Seminare zu 
900 Verlobungs⸗Anzeige. Heute Morgen 3 Uhr iſt meine liebe Frau den dieſe Anzeige: N Liebestrank.“ Komiſche Oper in Do, Steinau und Bunzlau, 
Verſpätet.) Cäcilie, 925 Neumark, von einem mun⸗ 5 Aug. i eee Akten von Felix Romani. Duft, 15˙ 0° / berausgegeben von dem k. evangeliſchen 
TCJ%%/ T—T—TVTVTVTV00TC0TTTTTſ Sn Recpstäng bu | Sähullehrer-Geminar 
f ß ẽñỹę ;. un Ski 30 Münferberg, 
gebenft an. 8 längerem Krankenlager am hinzugetretenen fektes Gaſtſpiel des ; 2 uſtrirt 
6 ® 7 l ichs. „Struenſee.“ 7 f 
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2 % er Max Geipler im on] Die Ouvertüre, Entre⸗Akts (1. der Aufruhr, nach Original⸗Zeichnungen von 


Lonuiſe Hettner, geb. Vietze 
Emil este. j 7 


Laura v. Kminkowska. 
Wilhelm Neubert. 


Verlobte. 
Inowraclaw, am 10. Auguſt 1855. 


Entbindung meiner geliebten 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1666 Todes ⸗Anzeige. ’ a 9 
Caroline Saal. lach Gottes unerforſchlichem Rathfchluffe | Befuchewseife aufhiet. FE ent⸗[ „Der Blaubart.““ 
A. Wohl, Konditor vollendete heute Morgen nach 3 Uhr, nach fernten Bekannten ſtatt dinterbliedeldung 

1927] i 18=ftündigen ſchweren Leiden der Kreiſchmer tief betrübt an: Die Hinterbliebenen.“ M. A. Grandſean. 


Myslowitz. Beuthen O./S. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


vollzogene eheliche Verbi 
Unſere heute vollzog indung — . — 


Kin 


geb. Grüttner, von einem gefunden Knaben, 
zeige ich hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſondern Meldung 
908] Wüſtewaltersdorf, den 13. Au 


Neimann, 


Friedrich Lebrecht Hanke, im 32. Jahre. 
Im tiefſten Schmerz beehren ſich, um ftille 
Theilnahme bittend, dies ganz ergebenſt an⸗ 


ouiſe, 20 Jahren, — Tiefbetrübt zeigen diss hier⸗ 
mit an: Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 13. Auguft 1855. 


. Früh 
der ehemalige Rendant Gruft Schönfeld 


in Kierotſchie, woſelbſt er ſich ſeit 11 Tagen] Binstag den 


011 Todes Anzeigen 0 
Na weren, jahrelangen Leiden beſchloß iebl 
am 10 W. Wende 7 Uhr unſere heißge⸗ Selen — 


liebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 


mehr Licht als 344 
bier wie ander⸗ 


2. der Ball, 3. die Dorfſchenke), Struenſee's 
Traum, Trauermarſch und 
Fan un e Muſik iſt von G. 


ergebenſt an. r 
1855, 922 Todes⸗AUnzeige. 1 beer. (Graf 
15 Schnell und ſanft ſtarb am 9. d. M. Frü Hendrichs.) 


In der Arena des Wintergartens. 


Nach dem Franzöſiſchen des Bayard von 
„Sein ve “ Luſtſpiel in 2 Akten von 
Grahn 


Anfang der Theatervorſtellung 5 Uhr. 


a naſſe Witterung, Folge des Erdbebens.] Die „Mit 
telrheiniſche Ztg.“ berichtet aus Neapel vom 30. Juni: Die Lavaſtröme 
des Veſuos find nunmehr vollkommen verſiecht ꝛc., und am 25. Juli 
geſchah die erſte Folge dieſes Verſiechtſeins in der Reaktion der in ihrem 
Ausfluß gehemmten Lava nach Norden zu, als Erdbeben. 
Wird Hekla auf Jsland nun wohl zuerſt wieder thätig werden? Von 
mehr als dreißig Orten der Schweiz meldet man, daß am 25. Juli 
um 12 Uhr 53 Min. der erſte Stoß geſchehen ſei, was dafür ſpricht, daß hier 
der Centralpunkt war, um den Monte⸗Roſa rückwirkend um 1 Uhr 
10 Minuten in großer Heftigkeit, daß Felſen rollten, Dächer ſtürzten. 
Es iſt daher aus dem Geſagten klar, daß der innigſte Verkehr 
zwiſchen den europäiſchen Vulkanen ſtatt habe und daß ihre 
Ruhe die Zeit der Erdbeben ſei. — Auch auf die Witterung (ſtarke 
Regen) im Juni und Juli hat dies Erdbeben einen großen Einfluß 
geäußert; denn durch die erwärmte Erdrinde werden Waſſerdämpfe in 
Menge in den Luftkreis gebracht, und die wärmere Luft über der durch 
Erdbeben erregten Gegend, die von Italien aus nach dem Norden zieht, 
muß nothwendig die kühlere Luftſchichte über dem atlantiſchen Meere, 
als SW. und Weſtwind, des Gleichgewichts wegen, über dieſe Gegend 
führen, welcher auch noch die Dünſte des Meeres als Wolken heran⸗ 
führt. Humboldt ſagt: In Quito und Peru, im tropiſchen Amerika, 
halten die Bewohner wiederholte Erdſtöße für Vorboten der Frucht⸗ 
barkeit und der Regenmenge. Auch die bisher ſo häufigen ſtarken 
Gewitter bängen wohl mit dem Erdbeben einigermaßen zuſammen. 
„Der heiße Waſſerdampf, der aus dem Krater (und bei Erdbeben auf⸗ 
ſteigt, bildet beim Erkalten ein Gewölk“, und in dieſem als guten Lei⸗ 
ter der Elektrizität, werden die Gewitter erzeugt. „Aus der Rauchſäule 
des Hekla und Veſuv ſah man oft Blitze fahren.“ Nach genauer 
Rechnung iſt die zuletzt erſchütterte Ländermaſſe gegen 5700 Quadrat⸗ 
meilen groß. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


London, 10. Auguſt. Aus den verſchiedenen Ausweiſen der londoner 
Geſellſchafts⸗Banken (Joint Stock Banks) iſt jetzt dargethan, daß ſich die 
Depoſiten derſelben (es giebt im Ganzen erſt 6 ſolcher Banken) im letzten 
Halbjahre von 20,315,473 % auf 29,376,410 “ gehoben haben. 

„Die Colonialwolle⸗Auktion — die zweite in dieſem Jahre, und die größte 
die noch da geweſen iſt, hat geſtern ihr Ende erreicht. Sie umfaßte 
14,807 Ballen 1 32,673 Ballen Port Phillip, 12,574 Ballen Van 
Diemens Land, 8180 Ballen Südauſtralien, 1348 Ballen vom Schwanenfl., 
481 Ballen Neu⸗ Seeland, 6389 Ballen Capwolle; im Ganzen 76,146 Bal⸗ 
len von den engl. Kolonien nebſt 2888 B. aus Oft:Indien. — 6000-7000 
Ballen wurden aus Spekulation gleich zu Anfang für die Oktober⸗Auktion 
zurückgelegt, wodurch die Preiſe an Feſtigkeit nur gewinnen konnten. Or⸗ 
dinaire Sorten wurden im Laufe der Auktion zwar etwas flauer, zum Schluffe 
re Pepe 9 Im Da Tnitt Lee 1 die Preiſe vom Mai, 

apwolle um ence „ midd. Oſtind. 2 —1 Pence höher, fürs * 
land wurden 15,000 Ballen gekauft. Vorrat een 22 


7 Breslau, 13. Auguſt. Bei ziemlich belebtem Geſchaͤft war die Börfe 
heute in außerordentlich guter Pr Ri die a Tee find dest 
bezahlt worden als Sonnabend. Am geſuchteſten blieben N beider 
Emiſſionen. Auch in öſterreichiſcher Nationalanleihe fand bei höhern Gourfen 
bedeutender Umſatz ſtatt; dagegen waren Oderberger beider Emiſſionen und 
Oberſchleſiſche B. ſtark offerirt. Fonds unverändert. 

C. [Produktenmarkt.] Am Markte war es heute wenig belebt; Zu⸗ 
fuhr vom Lande fehlte faft ganz und wurde der Bedarf von Bodenlägern zu 
den Preiſen der N . Woche gedeckt. 

ezahlt wurde für Weizen, weißen ord. 93—114 Sgr., mittlen bis feinen 
118—126 Sgr., gelben ord. 93—114 Sgr., mittlen bis feinen 118—126 Sgr., 
feinſte Waare bis 5 Sgr. höher bezahlt, - Roggen ord. 88—96 Sgr., Sapfd. 
100 298 1 A 03—104 zer — Gerſte 61—62—67 Sgr. — Hafer 
Sgr. — Erbſen 80—84 Sgr. pr. Scheffel nach Qualität. 
BR We a Nr . —— . — 2 Ke arkt, die — 9 bleibt gut 
r 30— v. terrübſen 
Sommerrübſen 10122 Sgr. pro Scheffel nach Baalfeft. 36 Shr⸗ 
Rüböl unverändert, loco und auf Lieferung 17% Thlr. pro Ctr. 
Spiritus, bei lebhaftem Handel in Folge des anhaltenden Regenwetters, 
loco und Auguſt⸗Septbr. 15% Thlr., Oktbr. 15 ½ Thlr., Novbr. 15 Thlr., 
Dezbr. 14%, Thlr. bezahlt und Geld. — Zink ohne Handel. 


[Weinleſe am Rhein.] In den letzten acht Tagen find in Folge 
fortwährenden Regens, beſonders am Rhein, die Erwartungen bedeutend her⸗ 
abgeſtimmt worden, und man ſieht im Allgemeinen einer traurigen Leſe 
entgegen. 1 


ö Waſſerſtand. 

Breslau, 13. Aug. Oberpegel: 16 F. 10 3. Unterpegel: 5 F. — 3. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 5. bis incl. Ik Au⸗ 
guſt d. J. wurden befördert 8437 Perſonen und eingenommen 35,734 Rtlr. excl. 
des Antheils an der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 
Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 5. bis incl. 11. 
Auguſt d. J. wurden befördert 1979 Perſonen und eingenommen 2168 Rtlr. 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10. Auguſt d. J. wur: 
deu befördert 2177 Perſonen und eingenommen 6881 Rtlr. 

Breslau: Schweidnigs Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 5. bis incl. 11. Auguſt d. J. wurden 9063 Perſonen befördert und 
eingenommen 11520 Rtlr. 28 Sgr. 9 Pf. 


F. Koska und E. v. Kornatzky, 
24 eng gedruckte Bogen ſtark, zum 
Preiſe von nur 10 Sgr. für das 
i rohe Exemplar, { 
erſcheint bis Ende Auguſt, gleichzei⸗ 
tig mit dem 3. Hefte der zum Volks⸗ 
ſchul⸗eſebuche gehörigen Liederſamm⸗ 
lung. Bald geneigte Beſtellungen auf 
rohe, wie auf dauerhaft gebundene 
Exemplare erbittet ſich 1151 
Ferdinand Hirts Buchhandl. 
in Breslau (am Naſchmarkt 42.) 


die übrige zur 
i eyer⸗ 
iedrich Struenſee, 1 25 


Auguſt. Zum 3. Male: 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


14. 


ſerauf, zum 2. Male: 


(Manneville, Joſua, Herr 


als Gaſt.) 


Penſions⸗Anzeige. 


; ir hi ergebenſt an. 87 
zeigen wir hiermit gan 155 een Abc bitten ˖ 0 ö TEN 0 er a 
logau, den 11. Auguſt 1859. o de tieſbetrütten Hinter mutter, die verwittwete Frau Stadtſekretär Zwei Mädchen im Alter von 10 bis 1. 
Franz Bachmann, ae e Breslau, den 13. Auguſt 1855. Joſephine Przybylla, 91 7 Dziatzko, Volksgarten. 11664 Jahren, können Michaeli d. J. wiederum bei 
der Breslau⸗Poſen⸗Glegand A, ahn.] Die Beerdigung findet Dindtag NM. 4 Uhr | als echt chriftliche Dulderin ihr cheures Leben | Heute Dine — 5 Vorſtellung mir in Penfion treten. 178) 
Valerie Bachmann, geb. Cords. auf dem Ohlauer⸗Glacis ftatt. und 14000 ihre Ge a deen wee — bir aſtiſch⸗ gymnaſtiſch⸗ Wernersdorf b. we Dh bor uguſt. 
1051] Enthindungs-Anzeige, len Tode Engel dice Angeige, um lle Sbelnahme bittend: atherifchen Künftier » Beisllichaft Me L bent Tamm 
Statt jeder besonderen Meldung. Heute Früh gegen 8 Uhr flat nach S=tägi= eln, den 10. Auguſt 1855. unter Direktion des Herrn H. Kroſſo.] Unter der Chiffre E. I. poste restante Kro- 
Gestern Abend wurde meine Frau von] gem ſchweren Laden an dem unterleibsty 06 EN Die Hinterbliebenen. Anfang 6 Uhr. . toschin kann mit einem Elementarlehrer kor⸗ 
einem Knaben glücklien entbunden. und hinzugetretenem Lungenſchlage ma e eee Morgen Mittwoch reſpondirt werden, welcher ſeine öffentli 
Breslau, 12. Aug. 1855. Dr. Wocke. nig geliebte Frau und unfere t die Mutter Mont. 17. VIII, 6: Rec. I große Vorſtellung Stellung mit 1 5 BR. Heede 
IId Entbindung Tugeig t Pauline, geb. Micäus, welches im tiefften 3 8 5 im Cafe restaurant, zu vertauſchen Willens iſt. [874 


11665] A REN 
Die heute 6%, Uhr Abends erfolgte ſchwere, 
ben in erfolgte Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben Frau Bertha, geb. Seller, von einem 
muntern Mädchen beehrt ſich hierdurch erge⸗ 
1 anzuzeigen: aul Piſchgode. 
rieg, den 12. Auguſt 1855, 


ten hiermit anzeigen: 


0 
fernten Verwandten „We und Bekann⸗ 


„ Quftig: u. Appell.⸗Ger.⸗-N 
er Fochter aus Breblau 


Die ſchleſ. Waſchmaſchine 
4 alle Tage zum Behufe von Beſtellungen, 
chende ch im Gewölbe aufgeſtellt, 
w 
eigen kann. Jede Maſchine koſtet 8 Rtl. (890 


400 Thlr. 


Karlsſtraße Nr. 32. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


org. ð bis Ab. G uhr befich- | Breslau zur erſten Hypothel 
Sandſtraße 9, im Eckgewölbe. 


wunverh, Wirthach.-Be- 
amter, im geſetzten Alter und der 15 
nd. zu wirthſchaften verſteht, kann mit 10 

} erd placirt wer⸗ 


werden auf ein Grundſtück bei] Jahrgeh. fr. Stat. u. Rei 
othete gefucht, Näheres den. — Nachw. . Juhn in Berlin Pe 
15 lauerſtr. 38. 15 „„ 4650 


— , 


Beilage zu Nr. 374 d 


261 


— em 


er Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 14. Auguſt 1855. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung am 16. Auguſt. 
1. Kommiſſons⸗Gutachten über die verlangte nachträgliche Genehmigung der bei 
der Verwaltung des Polizel⸗Gefängniſſes pr. 1854 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tungen, über beantragte Verſtärkungen verſchiedener Ausgabetitel im laufenden Etat 
der Jurisdiktions⸗, Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗Angelegenheiten, über die Erklärung 
des Magiſtrats auf den Antrag, ſämmtliche Heizſtellen im Polizeigefängniſſe zur 
Kohlenfeuerung einzurichten, über die Auskunft bezüglich der Dotirung der zweiten 
Predigerſtelle an der Kirche zu St. Salvator, über die beantragte Bewilligung der 
Koſten zur Verlegung des Weges an der Oswitzer⸗Thorbarriere, über die verlangte 
Verſtärkung des Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung der ſtädtiſchen Beamteten, über 
die Verpachtung des Zollhäuschens an der Ohlauer⸗Thorwacht und eines Lagerplatzes am 
Hirſchgraben, über die neu entworfenen Lizitationsbedingungen zur Verpachtung zweier 
Remiſen ꝛc. ꝛc. im Marſtall-Gebäude und des zwiſchen der Holzſpalte-Anſtalt und 
dem Expeditionshauſe vor dem Ziegelthore gelegenen Platzes. — Feſtſetzung des 
ermins, von welchem ab die Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen höheren 
Unterrichts⸗Anſtalten eintreten ſoll. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte Abſtandsnahme von der beſchloſ⸗ 
ſenen Zuſatzbeſtimmung zu § 10 des Vertrages über die Aufnahme der chirurgiſchen 
Univerfitäts Klinik in das Krankenhoſpital zu Allerheiligen, über die verlangte Be⸗ 
willigung eines Vorſchuſſes von 1000 Thlr. zur Erbauung eines Familienhauſes 
für Arbeiter auf dem Schloßvorwerke zu Luzine. a . f 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städte Ordnung hin⸗ 
gewieſen. 928 Der Vorſitzende. 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena. 


In dieſer mit der hieſigen Univerſität verbundenen Anſtalt werden die Vorleſun⸗ 
gen des nächſten Winterhalbjahrs am 29. Oktober beginnen. Wer daran theilnehmen 
will, hat ſich einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem unterzeichneten 
Direktor zu melden. Nähere Auskunft über die Einrichtungen des Inſtituts giebt 
die Schrift: Nachricht von dem landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena (Jena, Frie- 


drich Fromman. 2 Sgr.) [905] 
Jena, 5. Auguſt 1855. Friedrich Schulze, 
Geh. Hofrath und ordentl. Profeſſor. 


Dankſagung. Dem Breslauer Krieger- Verein ift durch die Güte der Herrn Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzer Friedrich, Brehmer und Minuth, ſo wie durch die Brauerei⸗Beſitzer 
Herren Friebe und Weberbauer am 3. Auguſt d. J. eine große Unterſtützung zu Theil 

eworden. Erſtere haben wie ſtets, ſämmtliche Druckſachen⸗Koſten geſchenkt, und die beiden 
etzteren Herren haben durch ein Geſchenk von reſp. 5 und 3 Tonnen Bier den alten Ve⸗ 
teranen eine wirkliche Wohlthat erwieſen. Ferner haben die Herren Rogal und Sinder⸗ 
mann von den e ur Feier des am 3. Auguſt d. J. veranſtalteten Feſtes im 
Volksgarten den alten hilfsbedürftigſten Kriegern in Summa 210 Rthl. geſchenkt, wofür 
den 1 Gebern der ergebenſte Dank abgeſtattet wird. Eben ‚fo waren die Schleſiſche 
und Breslauer Zeitungs⸗ Expeditionen nebſt Tages = Anzeiger fo gütig, die dem Verein be⸗ 
treffende Inſerten koſtenfrei aufzunehmen. 

[925] Der Stab des Breslauer Krieger: Vereins, 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt ſoeben erſchienen und durch alle Bud): 
handlungen zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
5 . 8. 43 Bogen. 10 Sgr. [912] 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar!. 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiede-Strasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke): 


Brosig, Moritz, Oh. 20, Fünf leicht ausführbare Graduslien für vier Singstim- 5 
men (Orgel ad libitnm) er TE Re a RT 20 Sgr. 
Bülow, I. ©. de, Op. 6. Morcenu de Salon pour le Piano. 20 Sgr. 
— Ob. 7. Reverie fantastique pour le Plaue, respeetueusement oflerte 
A Madame la prinzesse Marie de Hohenzollern, ns 25 Sgr. 
Heinsdorff, G, Tänze und Märsche für Pianoforte: a 
Op. 34, Tartaren»- Polka. 5 Sgr. Op. 36, Varsovienne. 5 Sgr. A 
Lindner, Dr. Ernst Otto, 03.7, Kichendorf’s Loreley, Ossiau's Mädchen ! 
von Kola für eine Singst. mit Begl, des Piano. une ms 15 Sgr. 
Op. 9. Fünf Gesänge für Sopran mit Begl. des Piano. (Geduld du Kleine 


Knospe. Der Granatenbnum, Wander- A.ied. Schilf-Lied. Ki hüte dich vor 
Leuten.) Fenn 1 BE el nr 17% Sgr. 
Potpourris sur des themes d'opéra favoris pour Piano seul; 

Nr. 16. Flotow, „Allessaudro Stradella“. 850 Sgr. 
. Wagner, „Lohengrin.“ „ e j Sgr. 
Schäffer, Aug., 0. 33. bie strenge Tante. Humoristigehin Bied. 5 

Liebhes rausch. Heiteres Lied für eine Singst, wit Runden ee zeit ö 
Schön, Moritz, Op. 40, Fantasle (leicht und gefällig) AL 9 22% Ser 3 


Oper: RIgoletto von G, Verdi für Violine und Piano 
Spindler, Fritz, 0p.32,. Büächleins Wanderlust. 
tuchenschmidt, J. EA., Op. 8. Frühlingsahnung. 
Für zwei Singstimmen mit Begl. des Piano. t 
rulım, F. II., Seremade von Halm fär ‚vier länne 
Uirich, Hugo, Op. 11. Fünf Gesänge für ein 
brd des Piano. (Geh' zur Ruh’, Lazzaroni - Lied. 5 San N 
Fröhliche Fahrt. Abendlänten, untl, e. einde X 
Wely, Lefebure, Op. 54. Kick Cloches du Monnsiere 90 8 f 
sterglocken). Nocturne pour Piano, ah ee : 


Klavierstück. 20 Sgr. } 
Der Traum. 
17% Sgr. 
recht! 15 Sgr. 
erstimmen. Er. 
1428 Hads,-Stüuibs mit Be. 
Abend am Meer, 


* 


+ 


Meinem wohlassortirten 


Musikalien- Leih- Institute, 


sowie der damit verbundenen [917] 


deutschen, englischen und französischen 


Lese- Bibliothek 


können töglich Abonnenten unter den bekannten billigen Bedingungen 
beitreten. — Vollständiger Prospectus grabs. 


F. E. C. Leuckart. 


e echten er Bruſt⸗Carameſfen id in verſieg 
rothen Düten a5 Sr. Rt De cen V orderſeite ſich die bildliche Serre e € 1 — 2 
und die Moſel“ befindet — ſtets zu haben bei Th. Ferber, Albrechteſt n. 


vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 


Schwarzer hier 8 
\ ER eröffnet, und ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 


1668] Oeffentliche Vorladung. 

Nachſtehende angeblich verloren gegangene 
Hypotheken ⸗Inſtrumente und nachſtehende Hy⸗ 
pothekenpoſten werden hiermit aufgeboten: 

1) Die auf dem Grundſtück Burgfeld Nr. 21 
hierſelbſt Rubr, 111. Nr. 1 ohne Rekog⸗ 
nition eingetragene Pupillar⸗ Kaution, 
welche der frühere Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks, Müller, als Johann Daniel 
Guttweinſcher Vormund am 27. Juni 
1775 geleiſtet hat. 
Die auf dem Grundſtück Sandſtraße Nr. 5 
hierſelbſt Rubr, III. Nr. 1 eingetragenen 
100 Thlr., welche als Kaufgelderrückſtand 
für Johann Chriſtoph Günther am 
10. März 1736 ohne Rekognition einge⸗ 
tragen worden ſind. 

Die auf dem Grundstück Schmiedebrücke 
Nr. 15 hierſelbſt Rubr. III. Nr. 6 zufolge 
Verfügung vom 25. April 1820 eingetra⸗ 
enen 1500 Thlr., welche der frühere Be: 
iter Altenburger in dem am 2. De⸗ 
zember 1819 eröffneten Teſtamente und 
Kodizille ſeinen fünf Kindern, Carl, 
Bernhardine, Eduard, Auguſt und 
Heinrich Geſchwiſter 7 
zu W Theilen als väterliches Erb⸗ 
theil vermacht hat. 

Die auf dem an der Scheitnigerſtraße hinter 
Nr. 5 bis 8 gelegenen Gartengrundſtück 
Rubr, III. Nr. 1 zufolge Verfügung vom 

16. März 1827 für die Friederike Ca⸗ 
roline verehelichte Rittmeiſter v. So⸗ 
winska, geb. Freiin von der Tann, 
eingetragenen 300 Thlr., welche der Züch⸗ 
nermeiſter Ernſt David Anders und 
deſſen Ehefrau Johanna Chriſtiane 
geb. Gründler als ein baares Darlehn 
erhalten zu haben in den Verhandlungen 
vom 6. Februar und 12. März 1827 be⸗ 
kannt haben. 

Die auf dem Grundſtück Nr. 26 am Ketzer⸗ 
berge hierſelbſt Rubr. 111. Nr. 5 zufolge 

e . vom 5. Oktober 1807 einge⸗ 
tragenen 300 Thlr., welche der frühere 
Eigenthümer des Grundſtücks, der Bür⸗ 

er und Zwirnhändler-Aelteſte Georg 
Friedrich Kuntze, von dem Züchner⸗ 
meiſter Henſel als Vormund des Soh⸗ 
nes des Carl Gottlieb Amtmann 
als ein baares Darlehn erhalten zu haben 
in der Verhandlung vom 25. September, 
5. Oktober 1807 bekannt hat, und an den 
Lederſchneider Johann Nicolaus ab⸗ 
getreten worden ſind, auf deſſen Namen 
die Poſt gegenwärtig im Hypothekenbuche 
eingetragen iſt. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Hypotheken⸗ 
poſten oder die darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente als Eigenthümer, Geffohntien, Pfand: 
oder fonftige Briefsinhaber oder als deren 
Erben oder Rechtsnachfolger 8 zu 
machen haben, und namentlich der Schauſpiel⸗ 
Direktor Baron v. Perglas in Betreff der 
unter Nr. 4 aufgeführten Poſt, der Knopfmacher 
Wilhelm Reichwein und der Juſtizrath 
Wilhelm un Schulze in Betreff der 
unter Nr. 5 aufgeführten Poſt, werden hier⸗ 
mit vorgeladen, ihre Anſprüche in dem 

am 16. November 1855, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

{ Nitſ chke in 
einem der 3 Terminszimmer im 2. Stock an⸗ 
ſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls 
fie mit ihren Anfprüchen auf dieſe Poften 
oder Hypotheken⸗Inſtrumente ausgeſchloſſen, 
die Inſtrumente für mortifizirt erklart und die 
Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht, oder den 
Glaͤubigern neue Inſtrumente werden ausge⸗ 
ertigt werden. * 
f Breslau, den 9. Juli 1855, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


er 
Qi 
— 


+ Te —Ü—ͤwu—ꝛ-ĩj—[Vkkßꝶ⸗ẽ3ö;ä— 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachlaß des Reſtaurateurs Augu 
ueber den Hieber erbſchaftliche 5 


unbekannten We Er 
15. September 1855 
am den rmittags 10 uhr, 5 
or dem Referendarius Königsberger, in 
as der 55 Termins⸗Zimmer, im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebaudes anberaumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte nur un g erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger 5 der La noch übrig 2 — 
ollte, verwieſen werden. 513 
8 Breslau, den 25. Mai 1855. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— ̃ ͤ—ͤ—-Vx——— ——— ͤ1—äUũ 
Edietalladung. (all) 
In Nachlapfachen des Bleicher Joh, Gott: 
fried Zenker f Beiersdorf iſt zur Befeſti⸗ 
ung des zu Be eitigung ee Konkurſes unterm 
8. v. M. von den in dieſem Termine er chie⸗ 
nenen Gläubigern des Nachlaſſes getroffenen 
Abkommens mit Ediktalerlaß zu verfahren. 
Es werden daher alle die, welche — hier 
noch unbekannte Anſprüche an Zenkers 
Nachlaß zu haben glauben, hiermit geladen, 
den 85, September 1855 
perſönlich an hieſ. e zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzume > und ſoweit nöthi 
zu beſcheinigen, auch über das getroffene Abkom⸗ 
men ſich zu erklären unter der Verwarnung, daß 
fie außerdem ihrer Forderungen verluſtig u. dem 
Vergleiche beigetreten erachtet werden würden. 
Sollte 800 0 0 1 „ 5 „erfahren 
ich noch nöthi ' affelbe big 
ſic Dh 23. h ktober 1855 
a en, und wir! 
e 6. a 1855 
ein Beſcheid bekann t werden, der wi⸗ 
der die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr für 
eröffnet zu gelten hat. 
Auswärtige haben bei 5 Thlr. Strafe all⸗ 
hier Bevollmächtigte zu beſtellen. 
Neuſalza, am 7. Mai 1855. 
Das königliche Gericht. 
Pechmann. 


g thekenſchein find ſowohl bei der Ober-Poft- 


[659] Bekanntmachung. 
Die direkte Lieferun 
des Bedarfs an Hafer, Heu und Fourageſtroh, 


Lagerſtroh und Brennholz für die Truppen 


der königlichen 11, Diviſion während ihrer ten, 
diesjährigen Herbſt⸗Uebungen, ſo wie der 6 


Transport des Brotbedarfs für dieſelben aus 
dem hieſigen Magazin nach den reſp. Bedarfs⸗ 


Anktion. Donnerſtag den 16. d. M. 


und Verabreichung | Nachm. 2 Uhr ſollen auf dem Gute Neu⸗ 
of bei Carlowitz im Wege der Exekution, 


öbel, 1 Flügel⸗Inſtrument, 2 Doppelflin⸗ 

Porzellanſachen ꝛc. ferner um 3 Uhr, 
Kühe, 8 Ochſen, 4 Pferde, 4 Arbeits⸗Wa⸗ 
en, 2 Acker⸗Maſchinen, 9 Pflüge, 6 Ruhr⸗ 
aken, 12 Eggen, 1 Schlitten und 800 Etnur. 


punkten, reſp. die Distribution deſſelben und Heu, gegen ſofortige Zahlung, verſteigert 


für den Fall, daß die für den Hafer zu ſtel⸗ 
lenden Preiſe nicht annehmbar gefunden wer⸗ 
den ſollten, auch den Transport und die Di⸗ 
ſtribution dieſes Artikels, ſollen im Wege des 
Submiſſions⸗ reſp. Licitations⸗Verfahrens an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
20. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, in unſe⸗ 
rem Geſchäfts⸗Lokal anberaumt worden, und 
werden Unternehmungsluſtige aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion, die Manöververpflegung 

} [ betreffend“ 
uns 5 

Die Submiſſions⸗Offerten ſind zu richten: 
1, auf den Transport eines Centners Brot 

aus den königlichen in die Kantonnements⸗ 

Magazine pro Meile, 

auf den Transport eines Wispels Hafer 

wie vor, 

auf die Distribution eines Centners Brot, 

auf die Diſtribution eines Wispels Hafer, 

auf die direkte Lieferung und Verab⸗ 
reichung an die Truppen 

a, eines Scheffel Hafer, 

b. eines Centner Heu, 

e. eines Schock gear eſtroh, 

d. eines Schock Lagerſtroh, 

e, einer Klafter Brennholz. 

Die Lieferungsbedingungen, in welchen auch 
die Bedarfs⸗Quantitäten näher angegeben ſind, 
können in unſerem Büreau eingeſehen werden. 

Die Unternehmungsluſtigen haben, in 
ſofern ſie uns nicht bereits als zuverläſ⸗ 
ſig bekannt ſind, ſich über ihre Fähigkeit 
zur Uebernahme des Lieferungs-Geſchäfts 
durch Atteſte der reſp. Ortsbehörden aus⸗ 
zuweiſen, da ſonſt auf ihre Offerten un⸗ 
ter keinen Verhältniffen gerück⸗ 
ſichtigt werden kann. Auch können nur 
ſolche Lieferungsluſtige berückſichtigt werden, 
die die erforderliche Caution zur Stelle zu 
leiſten im Stande ſind. 

Das Licitations⸗-Verfahren findet nur 
unter den à mindeſtfordernden 
Submittenten ſtatt und wird auf Nach⸗ 
gebote keine Rückſicht genommen werden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1855. 

Königliche Intendantur des 

6. Armee⸗Korps. 


Edikt. 


9 


16401 


Von dem k. k. Kreis⸗Gerichte zu Kuttenberg 


als Bergſenat wird hiermit bekannt gemacht: 
Es ſei über Einſchreiten des Herrn Gu⸗ 
ſtav Heinrich Ruffer, königl. preuß. 
Geh. Kommerzien⸗Rath und Banqufer in 
Breslau, die öffentliche eilbietung der dem 
Daniel Kaufmann in Landshut bücher⸗ 
lich zugeſchriebenen 10 Arſenik⸗ und 10 
Kupfer⸗Kuxe von dem Rieſenheimer Mon⸗ 
tanswerke ſammt den dieſer Kuxenzahl von 
den bereits mit berggerichtlichem 


Kupfer⸗Kuxen den von dem du d den 
1 Arſenik⸗ und 1 Kupfer ⸗Kuxe nach dem 
Zahlenverhältniß der übrigen 105 Arſenik⸗ 
und 105 Kupfer ⸗Kuxe zugewachſenen An⸗ 
theilen wegen einem Zubußrückſtande von 
4138 Fl. 16 Kr. Conv. bewilligt worden, 
Zur eg diefer erekutiven Feilbie⸗ 

tung, welche 
gehalten werden wird, werden der 

2. Septbr. d. J., 

3. Oktbr. d. J. und 

29. Oktbr. d. J. 3 
Vormittags 9 Uhr, Bürean Nr. 14, mit 
dem Beiſatze beſtimmt, daß in Gemäß⸗ 


ei dieſem k. k. Bergſenat ab⸗ſchen Güter⸗Adminiſtration kann ein G 


werden. 4 — [850 
N. Reimann, königl. Aukt⸗ Kon miff 


Die eingetretene Veränderung in dem Waſ⸗ 
ſerſtande der Oder veranlaßt uns, die ange⸗ 
kündigten Perſonenfahrten wieder 1 
und werden daher von Montag, d. 13. d. M., 
ab, die Dampfſchiffe nur mit angehängten 
Schleppkähnen an den gewöhnlichen Tagen: 

Montag u. Donnerstag, Früh 5% Uhr, 

von Stettin, und Mittwoch u. Sonn⸗ 

abend, Früh 5% U., von Frankfurt a.“ O. 

erpedirt und mit dieſen, wie bisher, „auch 

Perſonen befördert werden. 

tettin, den 9. Auguſt 1855. 

Die Direktion der Stettiner Dampf: 
Schlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Auf die vielen Anfragen wegen Ver⸗ 

pachtung der Domainen-Güter Wangern 

nebſt Zubehör erwidere ich, daß mir bis 
jetzt noch kein Beſchluß zugegangen, ob 
dieſe Güter ſelbſt adminiſtrirt, oder ver⸗ 
pachtet werden ſollen. Tritt letzteres ein, 
ſo wird zu ſeiner Zeit es in öffentlichen 

Blättern bekannt gemacht werden. 
Wangern, den 10. Auguſt 1855. 

Die herzogl. v. S. Meining'ſche 

Domainen⸗Verwaltung. 

[915] Bormann. 


Für Landwirthe. 


Zur bevorſtehenden Herbſtausſaat empfehle 
ich die Nich der Herren 1 F. Fee 
und Comp. in Berlin von Peru⸗Guano 
von Sendung der Herren Antony Gibbs 
und Sons in London, und wird für die 
Echtheit Garantie geleiſtet. 
reslau, im Juli 1855. 
. C. A. Scholtz 

525] dem Aeg Me A ar gegenüber. 
Ein militärfreier, unverheiratheter, im 
Rechnungsfache bewanderter Wekonom 
kann zum 1. Oktbr. d. J. auf dem Dom. 
Zöbing pr. Freiſtadt in Nieder- Schleſten 
ein Unterkommen finden. Nur perſönliche 
Bewerbung ſoll bis zum 1. September 
berückſichtigt werden. [904] 
1637) Ein junger Mann, Sekundaner, 

ſucht zum baldigen Antritt eine Stelle als 


Lehrling. Das Nähere unter A. T. Bunzlau 
poste restante, 


[1553] Lehrlingen 


rkennt⸗ ſchriſtl. Religion werden Stellen in angeſehe⸗ 
niſſe, d. d. 18. April 1848, 3. 485, ins] nen 
Retardat erklärten 12 Arſenik⸗ und 12 den 


ieſigen Comptoirs nachgewieſen dur 
örſenbeamten Schnitzer. 8 


— —,, . ˖ 

Für eine Maschinen-Papierfahrik bei Ber- 
lin wird ein tüehtiger Meister mit 
umfassenden Kenntnissen gesucht, und Adr. 
unter P. 195 im Int.-Comt. zu Berlin bald 


erbeten. [1647] 


Avis! Auf einer fürftlich von ar 
eko⸗ 
nomie-El:ve mit Penſion placirt werden 
durch den Oekonom J. Delavigne, Breite⸗ 
ſtraße 12. 1659] 


„Vom 6, zum 7. d. M. ift ein ſchwarzer 
männlicher Jagdhund, mit einem Halsbande, 


heit des § 103 des neuen Berggeſetzes vom | worauf der Name Thun, abhanden gekom⸗ 


23. Mai 1854 kein Anbot unter den zum 


men. Der etwaige Finder wird erſucht, den⸗ 


Ausrufspreiſe beſtimmten Zubußrückſtänden ſelben gegen ein anftändiges Douceur im Win⸗ 


pr. 4138 Fl. 10 Kr. K.⸗Mze. ſammt Gerichts: tergarten abzuliefern. 
koſten angenommen werden wird, wovon gewarnt. 


die allfälligen Kaufluſtigen mit dem Beifü⸗ 

gen verſtändigt werden, daß ihnen frei ſtehe, 

von den hierauf h nehmenden Lizita⸗ 

tionsbedingniſſen die Ein 

Regiſtratur zu nehmen. 
Kuttenberg, den 5. Juli 1855, 
(J. S.) gez. S. Ehrhart. 

gez. Witowsky, Sekretär. 


[629] Bekanntmachung. 
Das dem königlichen Poſt⸗ Fiskus zugehö⸗ 
rige, in der Vorſtadt zu Ohlau unter Sr. 3 
belegene ea ie ſoll, in öffent⸗ 
licher Auktion, zum größeren Theil, an den 
Meiſtbietenden, verkauft werden und iſt hierzu 
ein Termin auf 
den 28. Auguſt d. 
Vormittags 10 Uhr, in dem 
Ohlau, anberaumt, 
den werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen und der Hypo⸗ 


7 


wozu Kaufluſtige eingela⸗ 


Direktion, als auch bei der Poſtexpedition in 
Ohlau, während der gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen und werden auch, auf Verlan⸗ 


gen, gegen Erſtattung der Kopialien, abſchrift⸗ 


gi der Ober⸗Poſt⸗Direktion mitgetheilt. 


reslau, den 25. Juli 1855. 
Der Ober- Poſt⸗ Direktor. 
In Vertretung: Braune _ - 
Ein junger Mann, welcher die ‚Maler 
küändlich bee will, kann nich melden 
urgſtraße Nr. 15 beim Dekor 


ons maler 
Schreiter . 
- cht [1658] 


G * 
wird ein 3dgöliger, Apparat zur Photo: Gogolin. 


raphie. Näheres 
beim ührmacher. 


ſicht in der hieſigen u 


Sefsaufe zul einer Stadt, 


Vor Ankauf wird 
00 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Ein Gütchen von 4 Vi en 
Areal, durchweg guter Boden, Wieſen 
und Holz in der ſchönſten Gegend Nie⸗ 
— 2 derſchleſiens, ſchönem Bauſtand, ſchö⸗ 
nem und kompleten Inventarium, 
Silberzinſen, voller Ernte und feftem 
Hypothekenſtande, mit 12,000 —16,000 
U Thaler Anzahlung. 5 
1 Freiſcholtiſei von circa 150 Mg. 
utem Boden incl. 15 M. fi Br 
ieſen, maſſivem Bauſtande, — — 


en gewölbt, herrſchaftlichem 
— hau, vollſch digen nventarium, vol⸗ 
er Ern 

Eine 


d Gemüfebau, 


Felle 
b — Betriebe und 
hoͤchſt n Sebi aber 
gün ingungen = 
den. Nachweis — 5 e 

F. H. Meyer, Hummerei 3 


und Gräfern, 


Correns-Stauden-Nog en 


empfiehlt das Dominium 


Gogolin den S alino⸗ 


effel 4 Thlr. franko 
mballage wird mit W. — 
e — eg jeder Beſtellung iſt der 
etrag portofrei beizufügen. [903] 


Vorräthig in der ee K. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. sagen 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 
(Aus dem Verlage von Fr. Duncker in Berlin.) 


Neue Stunden der Andacht. 


Zur Beförderung wahrer Religioſität. 


Ein Buch zur Erbauung und Belehrung für denkende Cbriſten. 
Drei Theile in einem Bande. Preis: broſch. 2 Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Das für geſtern angekündigte 


Gartenfeſt im Volksgarten 
wird heute Dinstag den 14. Auguſt 


ſtattfinden, und findfBillets 8 5 Sgr. bei den 8 
und Leuckart, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, und im grünen Adler, 
und Junkernſtraßen⸗Ecke in der Reſtauration zu haben. 


E. Bunzel's 
Schreiblehrmethode. 


Am 15. uguſt eröffne ich den aller- 
letzten Cyelns von 15 Lehrſtunden, 


während welcher vermöge meiner eigens erfundenen 


Schreiblehr methode 


Herren, Damen und Kindern ohne Unterſchied des Alters, ſie mögen eine wie 
immer geartete ſchlechte ungleiche, unleſerliche, krummlinige, ſogar zitternde Schrift 
beſitzen, eine für die Lebensdauer gefällige und geläufige Handſchrift beigebracht wird. 
Das im Vornhinein zu entrichtende Honorar für den Cyklus beträgt im 
kleinen Zirkel 15 Thlr., im größern 10 Thlr. und im größten 6 Thlr. 
Die Aufnahme geſchieht täglich bis zum Beginn des Eyklus in meiner Woh⸗ 
nung: Ning, Naſchmarktſeite Nr. 47, erſte Etage, Vormittags von 
8 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Eduard Bunzel, 
u öff. Lehrer der pop. u. höh. Kalligraphie 
1560) a, d. k. k. Univerſität zu Prag. 


Papier- Fabrik- Verkauf. 


Eine sehr vortheilhafte, in der nächsten Umgebung Berlins, an der Eisenbahn, Wasser 
und Chausse gelegene Papier-Fabrik mit W 7 Holländer, wozu noch 5 in 
Bewegung gesetzt werden können, circa 10 


Schweidnitzer⸗ 
. 840] 


1646) 


Morgen Acker. Wiesen und Garten, nebst 
Fischerei ete, ete,, Alles in gutem Zustande, soll unter günstigen Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden, und haben sich Refleetanten an den Professor Herrn Dr. Kindes, 
Karlsstrasse Nr. 16, zu wenden. Durch die bedeutende Dampfkraft und die Benutzung 
der Wasserkraft würden andere Fabrikanlagen ohne erhebliche Kosten damit verbunden 
werden können. 


Meine Modewaaren⸗Handlung 


habe ich von Ring Nr. 9, Kurfürftenfeite, nach der 


Naſchmarktſeite Nr. 52 


verlegt. 


[916] 


M. Sachs. 


Flüſſige aten e und Badeſalz 


von Köſen. 


Durch die Benutzung deſſelben, wie es die königl. chemiſche 1 — & Köſen darſtellt, 
kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in ſeinen ra von 
den in Köſen ſo häufig aufgefuchten Soolbädern nicht verſchieden iſt. Es wird dadurch 
eine bequeme und zuverläſſige Gelegenheit gegeben, dieſes Bad auch dann zu gebrauchen, 
wenn die Umſtände nicht geſtatten, daſſelbe 5 Urſprungsorte anzuwenden. 

Ueber die Wirkſamkeit der Köſener Soolbäder iſt, bei der ſtets F Gunſt, in 
welcher Köſen beim Publikum ſteht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 

Das Lager hiervon befindet ſich zu Breslau in der 


Mineralbrunnenhandlung von Herrmann Straka, Junkernſtr. 33, 


von wo es in Original⸗Gebinden, ſowie in der kleinſten Quantität nebſt Analyſen bezogen 
werden kann. Köſen, im April 1855. zur i 
i Der Pächter der königl. chem. Fabrik: Fr. Henn. 


Naͤchſtdem empfehle ich ununterbrochene Zuſendun en direkt von den Quellen: 
Iwonicz. Jod⸗ u. Krankenheil. Mineralbrunnen, 
Vichy, Gieshübler König Otto's Quelle, 


Adelheids⸗, Homburger und Kreuznacher Eliſabetquelle, Wildunger, Lippſpringer, Pyr⸗ 
monter, Spaa⸗, Geilnau⸗, Fachinger, Selter, Kiſſinger Rakoczi und Gasfüllung, 
Roisdorfer, Püllnger, Saidſchützer, Friedrichshaller, Weilbacher Schwefelwaſſer, Emſer 
Keſſel und Kränches, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen. — Eger Salz, 
Wieſen⸗, Sprudel⸗ und Franzensbrunn, Carlsbader Sprudel: Neu-, Therefien-, 
Schloß⸗, Mühl⸗ und Biliner Sauerbrunn, Schleſ. Ober, Salz⸗ u. Mühl⸗, Cudowa, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Altwaſſer Georgenbrunn. Seeſalz, Mutterlaugen u. 
Badeſalze von Kreuznach, Nehme, Neuſalzwerk (Deynhaufen), Quell- und Sprudelſalz, 
Seifen, Paſtillen von Krankenheil, Bilin u. Carlsbad, ſowie Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 
zur Bereitung heilkräftiger Molken, Cacao⸗Maſſe, Himbeer: und Kirſchſaft. 


Herm. Straka, Junkernſtr. 33, nahe d. Börſe, 


Handlung natürlicher und Lager der künftl. fabrizirten Dr. Struve und 
f Soltmann'ſchen Mineralwaſſer. [294] 


Alle Gattungen, Dineral-Brunnen 
one Biliner Paſtillen u. Karsbader Salz 


nebſt fämmtliche zu Bädern angewendet werdende 


Mutterlaugen und Mutterlaugenſalze, 


echtes Seeſalz, Stahlkugeln, Schwefelleber de, oferitt: 


arl Friedr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Haus und Geſchafts Verkauf,. 


Ein in einer belebten Provinzialſtadt des ſchleſiſchen Gebirges belegenes Haus, worin 
ſeit Länger denn 70 Jahren ein ſtets nen ah up Produkten Geſchaͤft betrieben 
werden, und auch gegenwärtig im beſten Gang Das 5 wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts aus freier Hand verkauft werden. —. 77085 ück legt am beſten Platz der 
Stadt und beſitzt viele große Räumlichkeiten, die ſich zu gr Ken eder Fabrikbetrieb 
eignen. Das Geſchäft erfreut ſich einer ausgedehnten w Höchft foliden Kundſchaft und-ift 
der Umfatz ein bedeutender. — Die Reelität deſſelben kann von mehreren 95 achtbaren 
Haͤufern beſtens empfohlen werden, da daſſelbe durch und durch gut iſt. — Gefällige An⸗ 
fragen, werben bis zum 20. Auguſt d. J. unter der Chiffer A. 7 franco Bresian, poste 
restante, er eten. 


1865] 


zu einem Glase Wasser. 


Piver & Comp., 


Ohlauerstrasse 14. 


De A een 
Die Apotheke einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt Schlefiens iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 


erren: Sohn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, gen ſofort oder zu Michaelis zu verkaufen. 


[54] 


Offerten von Selbſtkäufern werden unter der 
Adreſſe A. M. poste restante Landsberg fg S. 
franko erbeten. [910] 


br. Kleider⸗Kattune, 


luft⸗ und waſchecht à 2 Sgr. die lange Elle, 
% breite desgleichen à 3 Sgr. Wollene und 
halbwollene Kleiderſtoffe a 9 Thlr. das Kleid. 
Die 1 Poil de Chörre à 5 Sgr. G Ellen 
uk wollene Doubel⸗Shawl⸗Tücher 1 244 Thl. 

chwarze und buntſeidene Kleiderſtoffe a 6 bis 
3% Thlr. das Kleid. Schwarze und bunt⸗ 
feidene Herrenhalstücher, ſeidene Taſchentücher, 
Kravatten und Schlipfe bei M. B. Cohn, 
Ring Nr. 10 u. 11, im Gewölbe. 


[1638] 
Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts findet vom 
heutigen Tage ab, in dem galvanoplaſti 
ſchen Juſtitut Ohlanerſtraße 43 
ein Ausverkuaf fümmtlicher verſilberter und 
vergoldeter Waaren ſtatt. — Da die Preiſe 
um Selbſtkoſtenpreiſe berechnet ſind, wird 
ch wohl felten Gelegenheit bieten, ähnliche ge⸗ 
ſchmackvolle, zu Geſchenken ſich eignende Ge⸗ 
genſtände, zu ſo beiſpiellos billigen Preiſen 


einzukaufen. 
ie Preiſe 1. ſaͤmmtliche Waaren ſind 
1. Auguſt 1855. 1633] 


durchgängig fe 

Gaſthof Verkauf. 
„In der Provinzial⸗Hauptſtadt Troppau, im 
öſterreichiſchen Schleſien, iſt der große Gaſt⸗ 
hof zum „weißen Roß,“ aus freier 
Hand zu verkaufen. Er enthält 17 Zimmer 
mit der nöthigen Einrichtung, ſowie Schank⸗ 
und Paſſagier⸗Zimmer. Ferner gehören dazu 
Stallung auf 180 Pferde, eine Schmiede⸗ 
Werkſtätte, Reitſchule, ein Salon mit Kegel⸗ 
bahn, ſowie ein großer Garten mit Schank⸗ 
po ne Das Gebäude ſelbſt iſt maſſiv 
aus Steinen gebaut und mit Ziegeln gedeckt. 

Gefällige Anfragen bittet man an Otto 
Schülers Buchhandlung in Troppau zu 


richten, welche nähere Auskunft ertheilt [665] 


Eine beſtgelegene, in vollem Betriebe be⸗ 
findliche Zündrequiſiten⸗Fabrik, beſtehend 
in einem Wohn- und Arbeitsgebäude, Uten⸗ 
ilien, des esche 2c, zur ungeftörten Fort⸗ 

1 Det e Ae in einer mittleren 

adt Schleſiens, deren B durch nach 
allen Seiten führende Kunſtſtraßen gehoben, 
unter höchſt annehmbaren Bedingungen zu 
einem maͤßigen Preiſe zu verkaufen. 

Näheres bei . [1643] 

A. Hähnel u, Zeidler, 
Comptoir: Roßmarkt Nr. 8. 


Ambalema Cigarrreu, [840] 

100 St. 1 Rthl, 3 Sgr., 1000 St. 10 Rthl,, 
Varinas Cigarren, 

100 Stück 25 Sgr., 1000 Stück 8 Kthl., 
Domingo ⸗Cigarren, 

100 Stück 1 Rthl., 1000 Stück 0 Athl., 
ſämmtliche Sorten in ſchöner abgelagerter 
Qualität, empfiehlt die Cigarren⸗ und Cabak⸗ 
Fabrik von 


Muguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße 4, im grünen Adler. 


— — — . ——¼. . — 
Meine ſeit 10 Jahren rühmlichſt bekannte 


Thran- Glanz Wichfe 
habe ich in neueſter Zeit fo vervollkommnet, 
daß fie mit 5 den Vorzug von den mei⸗ 
ſten bekannten Glanzwichſen hat. 

Dieſelbe riecht nicht e 
das Leder vermöge ihrer Fetttheile weich und 
geſchmeidig, damit es nicht bricht und erzeugt 
bei leichter Mühe den ſchönſten tiefſchwarzen 
Spiegelglanz; dabei 1 ie im Preiſe um die 
Hälfte billiger als alle marktſchreieriſch aus⸗ 


ebotenen Glanzwichſen mit ausländiſchen 
iquetts j 1661 
Wi.ederverkäufern liefere ich dieſelbe 
in Schachteln & 200 Stück für 1 Thlr. 
dito à 10 » 1 Thlr. 
dito 100 I Thlr. 
in Krauſen 5 bis 50 1 Thlr. 
loſe in Fäſſern den Etur. 5% Thlr. 
Schachteln und Krauſen find mit Etiguetts 
mit meiner Firma verſehen. Kommiſſions⸗ 


Lager werden von mir nirgends errichtet. 
C. F. W. Jacob, Shlauerſtr. Nr. 65, 


Offerte. 
Nene holländlſche Fett⸗Heringe, 
a St. 1½ Sgr., 12 St. 15 Sgr. „ J. 1 Tyl. 
Nene engliſche Fett⸗Heringe, 
St. 1 Sgr., 13 St. 9 Sgr., % To. 1% Tyl. 
Beſte friſche Butter das Pfund 7 Sgr. 
in neuen Gebinden bei [1568] 
errmanı Rettig, 
Kloſterſtr. Nr. 11. 


—ä— —— — 

Eine kleine Beſitzung nahe bei Breslau 
an der Eiſenbahn ſtomagtiſch gelegen, iſt zu 
verkaufen. Näheres beim Gaſtw errn 
Scharte in Kentſchkau bei Breslau. (1530 


. Ein Nitterqut in Niederſchleſten, 


Meilen von Breslau, mit circa 800 
Mrg. Fläche, foll mit voller Ernte, 
Rs 
Ring Nr. 40, 
[1649] Ein Rollwagen 


todtem und leb. Invent., bei 10,000 

Thlr. baarer Anzahlg. für den billigen 

2 von 35,000 K 55 tn werden, 

„d. t = reß⸗ van 
Central 11030 

in gutem brauchbaren Zuſtande wird zu kau⸗ 


U fen geſucht. Näheres Hinterbleiche 3. 


— 


[Menue Zoll⸗Deklarationen für Defterreih find vorräthig, à Buch 


8 Sgr., im Comtoir der Buchdruckerei von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


Dem landbautreibenden Publikum machen wir hiermit bekannt, daß wir in un⸗ 
ſerer Fabrik alle Arten Säemaſchinen, Dreſehmaſchinen, Getreide 
Wurf: und Reinigungsmaſchinen, Schrootmühlen mit Cylinder, 
ſowie alle Arten Ackergeräthe, theils fertig halten, theils auf Beſtellung ſchleu⸗ 
nigſt beſorgen, und zwar eine Hensman'ſche Handdreſchmaſchine für 56 Thlr., eine 
Wurf und Getreidereinigungsmaſchine mit allen erforderlichen Sieben für 20 Thlr. ze, 


1923] Pawlik & Kleber zu Proskau. 
8 Fußboden⸗ Anſtrich. 
Zimmerfrottirung, eee WI 4 0 


2] 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Tauenzienplatz Nr. 6/7 die größere Hälfte 
der Parterre⸗Etage, beftehend aus Entree, 
1 Saal, 5 Zimmern, 1 Küche, 1 Speiſe⸗ 
8 1 Garderodenzimmer, Keller und 
odengelaß nebſt 1 Stube im Hintergebäude 
von Michaelis d. J. ab, und zwar in dem 
Hauſe Nr. 6; 


a Pfd. gr. 
7 nach Belieben hell oder dunkel, beſonders 
Braune Fußbodenbeize, 5 1. in Zimmern, die ſtark benutzt wer⸗ 
den, in Flaſchen von 11, Pfd. Anhalt, a Flaſche 10 Sgr. 5 
7 in Flaſchen von 
Polyranderfarbiger Oellackanſtrich, 1% Sand Snpakt, 
a Flaſche r. 

. 1 U oder dunk inzend, in Fl 
Wiener Politurlack, d i pie Ilhan ach , Sie en 

Dieſe verſchiedenen Fußboden⸗Anſtriche können jeden Anſprüchen genügen und Pr 
von allen bei mir Probetafeln zur Anſicht aus. 926] 

C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 
40 Stück junge ſtarke Ackerpferde, wie auch Poſtpferde, ſind 
£ in Breslau angekommen und ſtehen in der 
1? „Stadt Aachen“, Friedrich⸗-Wilhelmsſtraße, 
4 zum Verkauf. 4 (164 
D. Wiener. 

Soeben empſing ich den berühmten Eidamer- und holländ. Käſe, auch offerire 
ich ächten Emmenthaler-, Limburger⸗, grünen Kräuter-, Parmeſan- und Olmützer, jo 
wie den beliebten baierfhen Damen⸗Käſe, und empfehle dieſelben zu möoͤglichſt billigen 
Preiſen. Joh. Böhm, Käſehandlung, Albrechtsſtraße Nr. 58. [1598] 

In einer belebten Provin ial⸗Kreisſtadt Es iſt in einer ſchönen volkreichen Stadt 
Schleſiens iſt eine gut eingerichtete, ſeit zehn] Schleſiens alsbald eine Konditorei billig zu 
Jahren mit dem beſten Erfolg betriebene Lie verkaufen. Hierauf Reſlektirende wollen ſich 
dune enen wegen Kränklichkeit des Beſitzers in frankirten Briefen unter der Adreſſe A, 8. 
zu verkaufen. Reele Käufer, welche eine Anz | poste restante nach Hirſchberg wenden. [024] 
ahlung von circa 3000 Thlr. leiſten können, —— eee 
belieben ſich an Adreſſe A, X. franco poste 100 Stück Mutterſchafe, 
restante Breslau zu wenden. 1648] Zur Zucht tauglich, völlig geſund, 3= u. 4jährig, 

- > — offerirt das Dom. Schmolz bei Breslau an 
ee ern 1 N der freiburger Bahn. 1662 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, unmittelbar an Tepe = 
der Verbindungs bahn gelegen, welches ſich zur Bei Antiquar Böhm, am Neumarkt 17, 
Anlage eines jeden Fabrikgeſchäftes oder Gaſt⸗ Eine Elektriſirmaſchine y 
ce eignet, iſt preismäßig zu Cylinder 123. Durchm., f. 2 hl. zu verkaufen, 

Nähere Auskunft ertheilen gefälligſt die per Gebrauchte Mahagont⸗Möbel, 
ren Gaebel u. Comp., Karlsſtraße 36. gie 1 2 Sophas und 4 Fau⸗ 
30 10000 Stück gebr. Sieneln, tenils in braun Velour, 2 dgl. in Damaſt und 
dad Saufend J H 6 Mil Fe zu der, an edel mie cone pen zum 
kaufen bei C. D. Sperling. billigen erkauf Albrechtsſtraße Nr. 37 bei 

Liſſa bei Breslau. [1640] |_11656] A. Heinze, Tapezirer. 
„CE A de Grobeer feed dg Dr. 3 iR di eg von 
De ran br Hoeſgletuck Burgi 10 18 28. d. J. ab, desgleichen ein Lagerkeller 
Schlawenßzütz bis Ende Auguſt zu haben. Näheres beim Pomninifteator Felle Alt⸗ 
eee eee ene . } oo] . 

Große Feidgaſſe Nr. 2 [1581] 
iſt die renovirte 1. Etage: Entrée, 4 Stuben, 
tapeziert, 1 Kabinet, Küche und Beigelaß nebſt 
Gartenlaube zu vermiethen. [1581] 
0 Eine möblirte Stube 
iſt Junkernſtraße Nr. 12 im dritten Stock bald 
zu vermiethen. Das Nähere in der Kleider⸗ 


desgleichen in dem Hauſe Nr. 7 zwei idni 307 
kleinere Wohnungen, eine ſofort, die andere r 
von Michaelis d. J. ab. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich .) 


2) Tauenzienplag Nr. 14, die kleine Hälfte 
der Parterre⸗Etage, beſtehend aus 1 Entrée, 
3 Zimmern, 1 Kabinet, 1 Küche nebſt Kel⸗ 
ler und Bodengelaß von Michaelis d. J. ab; 


Breslau am 13. Auguſt 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 121120 95 55 Sgr. 


desgleichen die Hälfte der 3. Etage, be⸗ Gelber dito 120—123 105 90 
ſtehend aus 1 Entrée, 5 Zimmern, 1 Ka⸗ Roggen. .. 102-106 99 92 
binet, Küche, Keller und Boden ſofort reſp. Sch e Re 53 
von Micha eli d. J. ab. Hafer 42— 43 36 . 

3) Gartenſtraße Nr. 34a, die Parterre-Etage | Erbſen 82— 84 78 76 
entweder im Ganzen oder getheilt, beſtehend aa “rn 140 -U2 134 130 
aus 2 Entrees, 1 Salon, 7 Zimmer, 2 Ka- | Rübfen, Winter- 131-134 120 120 
binets, 2 Küchen, 2 Boden nebft Keller: | dito Sommer: 18-12 "115 Maze 


Kartoffel⸗Spiritus 154 Thlr. bei, 
—————  ——— 
II. u. 12. Aug. Abs. 10 U. Mrg. 60. Nchm. Tü. 
Luftdruck bei 0927710024 27710700 27797734 
Luftwärme ＋ 13,1 +15 + 149 
Sg "ode Take "aa 
inſtſaͤttigung SIpSt, S9PEt, S8pt. 
Wind . * g W x nt 
Wetter heiter Sonnenblicke. 
Dane en cin 
12. u. 13. Aug. Tös. I0 ü. Mrg. HU. Nchm Z. 
druck bei 09 PSU N AETURSS 
Luftwaͤrme 7 15, + 13,5 + 165 


„ ab; 
desgleichen die 2. Etage, beſtehend aus 
rg u 1 Kabinets, 


die ee 
[ e Handlungs⸗ 
gegen Michaclis 


1 55 Nr. 58/59 ein Verkaufs Ge⸗ 
fort reſp. von Michaelis d. J. ab. 
6 wer. e Nr. 5, eine kleine Wohnung von 


heiter 


7) Ufergaſſe Nr. 45, eine größere und meh⸗ Tha ut 7 13,1 +132 + 13,3 
rere kleine Wohnungen fofort reſp. von S 85pCt. pet. 78pEt. 
Michaelis d. J. ab. Wind W WB 


Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Seller, 
Altbüßerſtraße Nr. 46. 919] 


Breslauer Börse vom 13. August 1855. Amtliche Notirungen. 


Wetter bedeckt Regen bedeckt Regen trübe. 
Wärme der Oder + 15,8 


Posener Pfandb.|4_ 102 % B. Freib. Prior.-Obl. 4 929 
Geld- und Fonds- Course. dit 4 ‘ 1 ad 
0 diio 3 94% G. |Köln-Minden. 3 171½ 6. 
ne lc oB. |Schles. Pfandbr. Er.-WilhNorab 4 5 B. 
Friedrichsd or — a 1000 Rar. 34 94% B. Glogau-Sagan.. — 
Louisd' or 108% B. dito neue 4 101 / B. Löbau-Zittau 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90%, G. dito Liu. B. % 101 , G. |Ludw.-Bexb....|4 — 
Oesterr. Banken. 87% B. dito dito 3 936. Mecklenburger 4 65% 6. 
ee K . 416 101% 6. Schl. Rentenbr. 4 97 %% B. Neisse-Brieger- 4 | 80%, B. 
Pr.-Anleihe 18504/1017 g, | Posener dito 96% C. Ndeschl-Mürk. 4 | 95% B. 
ue 1852 4/101 7 B. Schl. Pr.-Obl... 4% 100 B. dito Priorit. . 4 82 
duo 185304 — Pola. Pfandbr, „4 | 91% B. dito Ser. IV. 5 | -— 
dito 1854144 1102% B. dito neue Em.|4 —  [Oberschl. Lt. A. 3½ 2277 B 
Präm.-Anl. 185 103% 114% B. Pin, Schatz-Obl.4 — dito I. 53192. 
$t-Schuld-Sch. 3540 88 , 8. jKrak.-Ob. Oblig\t | 86% b. aito,Pr.-Obl. 4% 93% 
Seeh.-Pr.-Sch. Je — Oester. Nat.-Anl.|— | 71 5. dito dito 3% 82% B 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Eisenbahn- Actien. Rheinische 4 106 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Berlin-Hamburg. 4 — osel-O derb. 4 176% B. 
dito dito 4% 100 B. Freiburger . . 4 134% G. dito neue Em. 4 |156% B. 
dito dito 44 —œ) dito neue Em. 4 121% 6. || dito Prior.-Obl. 4 | 93B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 140 6. Hamburg kurze Sicht 149% B. 
dito 2 Monat 148% G. London 3 Monat 6, 17% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 


Redakteur und Verleger:? C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


& 


